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Freitag, den 3. Oktober 1930 


Spariamteit. 


das deulſche Sanierungsprogramm. 


Eine Milliarde Abſtriche. — Sleuervereinfachung. — Neue Vereinbarung mit den Ländern. 


Das Programm der Sanierung, das die Reichs⸗ 
regierung in wochenlangen Vorbeſprechungen ent⸗ 
worfen hat und nunmehr dem deutſchen Volke 
vorlegt, ſieht einen einheitlichen Plan zur 
Ordnung des Finanz⸗ und Wirtſchaftsweſens auf 
allen in Frage kommenden Gebieten vor. Es 
geht von dem finanziell Gebotenen und wirt⸗ 
ſchaftlich Möglichen aus und enthält gleichzeitig 
weitere Pläne für die Zukunft. 

Zunächſt ſoll ein geordneter und ausgeglichener 
Etat geſichert werden. Das Defizit für 1930 
wird gegenwärtig auf 750 bis 900 Millio⸗ 
nen veranſchlagt. Hiervon entfallen etwa 300 

lionen auf die Arbeitsloſenverſicherung, 600 
Millionen auf den Rückgang der Einnahmen. 

Bei den jetzigen Sanierungsplänen wird von 
einem Jahresdurchſchnitt der Arbeitsloſenziffer 
von 1,86 Millionen ausgegangen. 400 Millio⸗ 
nen des künfigen Bedarfs der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung ſollen durch eine 2prozentige Beitrags⸗ 
erhöhung (auf 61% Prozent) aufgebracht werden, 
200 Millionen aus Reichsmitteln. erf ſind 

100 Millionen für Kriſenfürſorge 
zu machen, insgeſamt handelt es fih um 
1030 Millionen Mart Rett sau jó ij ije 

Für die nächſten drei Jahre jol nicht, wie ur- 
sprünglich geplant, die Zuſchußpflicht des Reiches 
überhaupt aufgehoben, ſie ſoll aber auf je 420 
Millionen beſchränkt werden, die in den Etat ein⸗ 
geſetzt werden. 

Auf Grund der jetzigen Pläne ſoll innerhalb 
von drei Jahren die uldenwirtſchaft vollkom⸗ 
men beſeitigt werden. Es wird ein Geſetz zur 
Bildung eines Tilgungsfonds vorgelegt, 
das auch die Grundlage für die Aufnahme eines 
Aeberbrückungskredits Dilden foll. 

Für den Etat 1931 find Abſtriche in Höhe von 
rund einer Milliarde vorgeſehen, da das Reichs⸗ 
finanzminiſterium mit einem Einnahmerückgang 
von der gleichen Höhe rechnet. Folgende Maß⸗ 
regeln ſind im einzelnen vorbereitet: 

Gehaltskürzung für Reichspräſident, 
Reichskanzler, Reichsminiſter und Abgeordnete 


- um 20 Prozent, für alle übrigen Beamten und 


Ruhegehaltsempfänger um 6 Prozent. Dieſe 
Maßregel tritt am 1. April 1931 in Kraft und 
dauert drei Jahre. Urſprünglich war eine 
Ausſich der Beamtengehälter um 5 Prozent in 
Aus genommen; ſie erwies ſich aber als nicht 
ausreichend. Von der Kürzung ausgenom⸗ 
men werden die Kinderzulagen. Man rech⸗ 
net aus dieſen Maßregeln auf eine Erſpar⸗ 
“lan erhofft gleichzeitig ein 8 
an er! gleichzeitig eine Sanierung au 

der Reichsbahn. Die dere eee, 
die Erwartung aus, daß die Beamtenſchaft auch 
die Maßregeln zur Senkung der ſachlichen Un⸗ 
koſten in der geeigneten Weiſe unterſtützen werde. 

Ferner iſt eine Kürzung der Länderüberweiſun⸗ 

n um 100 Millionen beſchloſſen. Falls die 

teuereinnahmen in der erwarteten Weiſe ſinken, 
würden ſich die Ueberweiſungen eigentlich um 288 
Millionen vermindern. = langwierigen 
Verhandlungen, bei denen die Frage der Aeber⸗ 
weiſungen einen Hauptkampfpunkt bildete, wurde 
die jetzt getroffene Regelung mit den Ländern ver⸗ 
einbart, beſonders mit dem preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter Dr. Höpker Aſchoff. 

Für die Arbeitsloſenverſicherung iſt, wie ſchon 
erwähnt, eine Begrenzung der eee 
der Reichsmittel beſchloſſen, und zwar auf 420 
Millionen jährlich. Ferner wird eine grund⸗ 
legde Reform der Arbeitsloſenverſicherung vor- 
beri et. Bei einer Beibehaltung der jetzt in 
Ausſicht genommenen Beitragshöhe rechnet man 
mit a ge nl 1 1 M k I = 1 n 
aus Beiträgen, fo einſchließli r Reichs⸗ 
mittel für einen hohen Grad der Nrbeitsloſtgteit 
die erforderlichen Mittel bereitſtehen würden. 

Die Abſtriche im Reichsetat betragen gegenüber 
dem Stande von 1930 rund 300 Millionen. Bei 
dieſen ſachlichen Abſtrichen iſt vor keinem Reſſort 


Halt gemacht worden. Der Schwerpunkt liegt bei 


den reinen Verwaltungsausgaben. U. a. wird 
die Reichsvertretung in Bayern aufgelöſt. Die 
Mittel für die Reichszentrale für Heimatdienſt 
werden um die Hälfte gekürzt, auch andere, dar⸗ 
unter ſoziale und kulturelle Ausgaben, werden 
bedeutend geſenkt. 2 

Auf Grund der kurz erwähnten Pläne rechnet 
das Reichsfinanzminiſterium insgeſamt 785 Mil⸗ 
lionen Erſparniſſe heraus. A 

Zum Schluß fehlten bei dieſen Vorbeſprechun⸗ 
gen noch 167 Millionen zur Deckung der 
erforderlichen Spanne. Dieſe 167 Millionen ſollen 


durch Erhöhung der Tabakſteuer aufge⸗ 


Weiter ſoll auf eine ſparſame Rechtspflege hin⸗ 


bracht werden, und zwar unter Schonung der deut- gewirkt werden; auch hierfür ijt ein Geſetzentwurf 


ſchen Erzeugung. 

Für die Länder und Gemeinden laſſen ſich die 

für das Reich genau berechneten Summen noch 
nicht im einzelnen überſehen. Die Gehaltskürzung 
für Beamte und Abgeordnete ſoll in dem gleichen 
Umfange durchgeführt werden wie beim Reich. 
Auch bei den Körperſchaften des öffentlichen 
Rechts ſoll auf eine entſprechende Senkung hin- 
gewirlt werden. 
Ueber die eigentlichen Sparmaßregeln 
ſind Vereinbarungen mit den Ländern vorberei⸗ 
tet. Bei der Aufſtellung des preußiſchen 
Etats wird bereits ein Referent des Reichs⸗ 
finanzminiſteriums mitwirken, um dieſe Grund⸗ 
ſätze zur Geltung zu bringen. Auch das Etat⸗ 
weſen der Gemeinden ſoll den neu aufgeſtell⸗ 
ten Sparſamkeitsgrundſätzen angepaßt werden, 
beſonders hinſichtlich der Rechnungsprüfung. 


Schon am 


Beſprechungen mit 


Wie die „D. A. 3.“ erfährt, beabſichtigt die 
Reichsregierung, den Reichstag nicht erſt, wie ur⸗ 
ſprünglich geplant, zum 13. Oktober, ſondern Dez 
reits zum 6. Oktober, dem kommenden Montag 
zuſammenzuberufen. Dieſer Entſchluß, ſo bemerkt 
das Blatt weiter, deſſen Durchführung bürokrati⸗ 
che Hemmungen nicht bereitet werden, iſt unter 
jedem Geſichtspunkt auf das lebhafteſte zu be- 


grüßen. . 
Nach langem, vielleicht allzu langem Zögern iſt 
endlich das Sanierungsprogramm der Regierung 


8 worden. Die Kritik über die Pläne 
des Kabinetts wird mit aller Ausführlichteit zu 
Worte kommen müſſen, und die politiſchen Par⸗ 
teien können ihrerſeits ſich über ihre Haltung 
zur . ſchlüſſig werden. Es 
Fi aber völlig überflüſſig, noch eine neue 
oche verſtreichen zu laſſen, ehe der Reichstag 
9 Der e Zeit“ ſpielt unter 
en gegebenen Umſtänden eine außerordentlich 
wichtige Rolle. HN ` 
Ohne jede ſachliche Ueberſtürzun 
verantwortlichen Faktoren, ſeien es Pa 
Verbände, ihre Verantwortung übernehmen. 
Nichts kann die Beruhigung im Volke un 
Auslande mehr fördern als raſches, enti le 
niſchei⸗ 


Parteſen oder 


Handeln und ſchnelle Herbeiführung der 
dungen, die es zu treffen gilt. 


Im Anſchluß an die Veröffentlichung des Re- 
gierungsprogramms beginnen heute die Bes 
prechungen des Reichskanzlers Dr. Brüning 
mit den Parteiführern. Mit Graf Weſtarp 
wird er am Mittwoch abend in Gegenwart des 
Reichsernährungsminiſters Schiele verhandeln, 
am Donnerstag abend werden die Beſprechungen 
mit den Vertretern der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei Hermann Müller und Wels fortgeſetzt, 
woran ſich dann in den folgenden Tagen die Kinz 
ferenzen mit den anderen Parteiführern anſchlie⸗ 
ßen werden. 


Das große Programm. 


Berlin, 1. Oktober. 

Das große Sanierungsprogra m m, das 
die Reichsregierung am Dienstagabend veröffent⸗ 
licht hat und das in den politiſchen Kreiſen mit 
entſprechender Spannung erwartet wurde, hat 
überall ſtarken Eindruck erweckt, wo man 
die Nöte der gegenwärtigen Situation und die 
Notwendigkeit ſofortigen energiſchen Handelns 
hinreichend würdigt. Auch die Parteien wer⸗ 
den ſich dem Zwang, dieſes Programm, das eine 
Einheit darſtellt, gründlich zu würdigen, nicht 
verſchließen können. Mindeſtens die Re⸗ 
gierungsparteien werden es för⸗ 
dern und unterſtützen müſſen. 

Reichskanzler Dr. Brüning, der heute mit 
den vorgeſehenen Parteiführerbeſprechungen be⸗ 
gann, wird zunächſt ſondieren. wie ſich die Par⸗ 


müſſen alle 


im K 


ſozialdemokratiſchen Partei Hermann 


angekündigt. 


Weiter iſt eine grundlegende Vereinfachung des 
Steuerſyſtems vorbereitet!“ Der Geſetzentwurf 
ſieht insbeſondere eine vereinfa.)te Beſteuerung 
der Landwirtſchaft vor. Sie wird künftig, 
ſoweit der Steuerpflichtige nicht über 8000 Mark 
Einkommen beſitzt, an Stelle der Vermögens-, 
Einkommens⸗ und Grundſteuer nur noch eine 
Steuer zu zahlen haben, die in Tauſendſteln 
des Einheitswertes berechnet wird. In ähnlicher 
Weiſe ſollen auch die Kleingewerbetrei⸗ 
benden behandelt werden. Auch ſie ſollen künf⸗ 
tig nur noch eine Steuer zu zahlen haben. 

Weiter wird die vermögensſteuerpflichtige 
Grenze auf 20 000 Mark erhöht. Dadurch 
ermäßigt ſich die Zahl der Steuerpflichtigen um 
die Hälfte. 


6. Oktober. 


der Reichstag einberufen 


den Barteiführern. 


teien zu dem Programm als ſolchem ſtellen; die 
weiteren parlamentariſchen Kombinationen ſchal⸗ 
ten vorläufig noch aus. Es iſt infolgedeſſen 
auch nicht mit ſofortigen Ergebniſſen 
zu rechnen. Am Dienstag hatte der 5 
eine Beſprechung mit dem preußiſchen Miniſter⸗ 
prüjiventen Dr. Braun über das Arbeits⸗ 
programm und die geſamtpolitiſche Lage. Wie 
wir hören, ſollen dieſe Verhandlungen in den 
nächſten Tagen unter Hinzuziehung weiterer Mit⸗ 


glieder der beiden Kabinette fortgeſetzt 
werden. In den nächſten Tagen wollen auch 
verſchiedene Fraktionen und Pateivorſtände zu- 


ſammentreten, um zu dem Regierungsprogramm 
Stellung zu nehmen. 
+ 

Die von der Reichsregierung beſchloſſene Er- 
höhung der Beiträge zur Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung um 2 Prozent auf 6735 Prozent 
ſoll am 6. Oktober in Kraft treten. Die Regie⸗ 
rung wird ſich des Verordnungsweges bedienen, 
wozu ſie auf Grund der Notverordnung in der 
Lage ijt. Die Vorbereitungen für die Reform 
der Arbeitsloſenverſicherung und beſonders der 
riſenfürſorge, die für den 1. März 1931 
mit einer Million Fürſorgeberechtigten zu rechnen 
hat, ſollen während des Winters getroffen werden. 


Die erſten Beſprechungen des Reichs: 


kanzlers mit den Parteiführern. 


Berlin, 2. Oktober. (R.) Wie wir erfahren, 
begannen die angekündigten Beſprechungen des 
Reichskanzlers mit den Barteitü rern über den 
Baer, und Wirtſchaftsplan der Reichsregierung 
ereits in der 10. Vormittagsſtunde. Dr. Brunin 
wird zunächſt den Führer der Wirtſchaftspartei, 
Strewitz, empfangen. Dieſer erſten Unterhal- 
tung folgt eine Beſprechung mit den Fü el een 
üller 
Wels. Danach wird u.a. auch Reichs⸗ 
Schiele an einer Be⸗ 


und Otto 
eier 
ſprechung teilnehmen. 


—— 


die deulſchen Spitzen-Kandidalen 


für den Wahlbezirk Bromberg. 


ý Bromberg, 1. Oktober. Wie die „Dtſch. Rund- 
ſchau“ erfahren hat, hat der Deutſche Bezirkswahl⸗ 
ausſchuß für den Wahltreis 32 (Stadt und Kreis 
Bromberg, Inowrockaw, Wirfih, Strelno, Shubin 
und Znin) am vergangenen Sonnabend mit ein- 
mütiger Zuſtimmung aller in Stadt und Land 
gewählten Vertreter die R für 
die deutſche Lijte ſeſtgeſetzt. Danach werden im 
Bromberger Bezirk an erſter Stelle die früheren 
Abgeordneten Graebe und Pankratz, jowie 
der Vorſitzende der Deutſchen Fraktion im Brom- 
1 5 Stadtparlament, Reltor Jendrite, tan- 
idieren. 
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Bülows 
„denkwürdigkeiten“. 


Vier Kanzler haben von 1888 bis 1909 
unter Kaiſer Wilhelm II. die Regierungs⸗ 
geſchäfte des Deutſchen Reiches geführt. 
Zwei von ihnen haben der Nachwelt Auf⸗ 
zeichnungen übergeben, Dokumente dieſes 
Weges in die europäiſche Krije. Der erſte 
war der Reichsgründer ſelbſt, der grollende 
Coriolan von Friedrichsruh, mit dem Er⸗ 
gänzungsband ſeiner „Gedanken und 
Erinnerungen“. Ihm folgte der dritte 
im Amt, der alte Hohenlohe, ſüddeutſcher 
Standesherr, bayriſcher Miniſterpräſident 
unter Ludwig II., Botſchafter in Paris, 
Statthalter im Elſaß, der Grandſeigneur, 
der Onkel des Kaiſers. 1906, fünf Jahre 
nach Hohenlohes Hinſcheiden, erſchien ſein 
Tagebuch, und es war in der ſkeptiſchen 
Klugheit des müden Menſchenbeobachters 
eine Enthüllung. 


Im Oktober 1929 hat in Rom der vierte 
Kanzler ſein Leben beſchloſſen, Bernhard 
von Bülow, Graf ſeit 1899, ſeit er von 
Spanien die Inſelgruppen der Marianen 
und Karolinen erwarb, Fürſt ſeit 1905, 
1909 verabſchiedet, der Staatsmann, den 
ſchon 1895 Kaiſer Wilhelm II. zu feinem 
Reichskanzler mit den Worten beſtimmt 
hatte: „Bülow ſoll mein Bismarck ſein!“ 
Den er dann, als er den Freiherrn von 
Marſchall in Ungnade entließ, zum Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen berief und an 
Bord der „Hohenzollern“ begrüßte: „Der 
Badenſer hat mich verraten! Sie müſſen 
an die Front!“ Der Kanzler, deſſen Name 
in der Geſchichte des Reichs mit dem Jahr⸗ 
zehnt des höchſten wirtſchaftlichen Aufſtiegs 
verbunden iſt, und der, als ihn der Kaiſer 
entlaſſen hatte, nicht mehr zur Macht ge⸗ 
langt iſt. In Flottbeck bei Hamburg und 
in Rom, in der Villa Malta, hat Bülow 
ſieben Jahre hindurch ſeine „Denkwürdig⸗ 
keiten“ diktiert. Teſtamentariſch ordnete er 
mit der Bedingung, daß nichts geän⸗ 
dert werden dürfe, ihre Veröffentlichung 
nach ſeinem Tode an. Sie haben vier 
Bände, „Vom Staatsſekretariat bis zur 
Marokkokriſe“, „Von der Marokkokriſe bis 
zum Abſchied“, „Weltkrieg und Zuſammen⸗ 
bruch“, „Jugend⸗ und Diplomatenjahre. 
Der erſte Band, über 600 Seiten ſtark, mit 
16 Tiefdrucktafeln, Porträts der Hervor- 
ragendſten Mitglieder auf der Bühne der 
Politik, iſt jetzt (im Verlag Ullſtein, Ber⸗ 
lin) ausgegeben worden. 


Der vierte Reichskanzler hat, auch als 
ihn die Gunſt des Kaiſers emportrug, die 
Bismarckſchen Traditionen nicht verleugnet. 
Sobald er 1897 in die Wilhelmſtraße ein⸗ 
zog, hat er mit Hohenlohe den Depoſſe⸗ 
dierten in Friedrichsruh beſucht. Bismarcks 
Zuſtimmung erfreute ihn in ſeinen An⸗ 


fängen; die Kapitel über Bismarcks Tod 


und Begräbnis ſind in dieſem erſten Bande 
die bewegendſten. In Bismarcks Diplo- 
matenſchule wurde Bülow herangebildet, 
und wie der Fürſt hat er die Stationen 
Paris und Petersburg paſſiert, zu denen 
für ihn Bukareſt und Rom kamen. Das 
bedeutete eine Erziehung zum Metier, die 
einen Plauderer, Briefſchreiber und nun 
auch Memoiren- Autor mit der Neigung 
zum Eſprit aus ihm machte, und die 
Bülows Tätigkeit als Sekretär auf dem 
Berliner Kongreß von 1878 vollendete. 
Er wurde dann der Gatte einer Italie 
nerin, der Tochter Marco Minghettis, und 
durch fie mit der geiſtigen Welt um Coſima 
Wagner bekannt. Seine Abhängigkeit von 
der Lehre unter Bismarck hat er nicht ver- 
loren. „Kavalier⸗Perſpektive“ nennt er an 
einer Stelle das, was der Fürſt von ſeinen 
Diplomaten forderte. Und als der ſiebzig⸗ 


jährige Bülow mit der Errichtung der 

deutſchen Republik ſich abzufinden hatte, 
konnte er nur mühſam ſich zur Objektivität 
ihr gegenüber verſtehen, die Ranküne los⸗ 
werden, von der er, ein Haſſer auf lange 
Friſt, er, der Lächler Bülow, in politiſchen 
Dingen niemals frei war. 

Der Kaiſer hatte ihn zu ſeinem Freund 
erwählt. So iſt der Inhalt dieſer „Denk⸗ 
würdigkeiten“ die Geſchichte der perſön⸗ 
lichſten Fühlung mit einem Monarchen. 
Wilhelm J. war ein Herrſcher von ſtrengem 
Pflichtbegriff geweſen; und obwohl auch 
Bismarck manchmal unter ſeinem König 
litt und der zum Reichskanzler ernannte 
Bülow in Dresden hörte, Bismarck habe 
über den „alten Infanterie-Oberſten“, dem 
er dienen müſſe, gemurrt, der erſte Hohen- 
zollern-Kaiſer hat ſeinen leitenden Mi⸗ 
niſter, hat die konſtitutionellen Beſchrän⸗ 
kungen aufs loyalſte geachtet. Der Enkel 
war ein weniger durchſichtiger Charakter, 
war, das wußte Bülow auch ohne Bis- 
marcks Sturz, von anderer Art. 

Bülow iſt in ſeinen „Denkwürdigkeiten“ 
gegen den Kaiſer nicht unritterlich; er lobt 
edlere Züge an ihm, und er hat nicht den 
Wunſch, ihn zu kompromittieren, aber 
feine Stellungnahme bleibt immer kritiſch. 

Zwei Namen ſind in den elf Jahren, in 
denen Bülow das oft geſtörte Vertrauen 
des Kaiſers hat, weſentlich: Fritz von Hol⸗ 
ſtein und Philipp Eulenburg. 

Die „Denkwürdigkeiten“ Bülows werden 
Völkergeſchichte durch ihr Material zur 
deutſchen Politik gegenüber Rußland, deſſen 
Zaren Nikolaus er 1897 mit dem Kaiſer 
beſucht, gegenüber Frankreich und England. 
1901, als Kaiſer Wilhelm II., der Enkel 
der ſterbenden Queen, und Bülow nach 
London gereiſt ſind, ſchneidet Joe Cham⸗ 
berlain, der Kolonialminiſter des Kabi⸗ 
netts Salisbury, die Frage eines deutſch⸗ 
engliſchen Bündniſſes an. Denn England 
iſt durch den Burenkrieg iſoliert. Der 
Schwerpunkt der Erörterungen wird dann 
nach Berlin verlegt. Sie haben kein poſi⸗ 
tives Ergebnis, auch unter Eduard VII., 
und nicht nur wegen der britiſchen Reſerve 
Salisburys, der weiß, daß der Kaiſer bei 
der Queen, der Großmama, ſein Gegner 
war, auch wegen der innerlichen deutſchen 
Vorbehalte. Verhandlungen über eine 
deutſch⸗engliſche Flottenverſtändigung wer- 
den eingeleitet und ſtocken. Eduard VII. 
nähert ſich Frankreich und geht mit ihm 
die Entente cordiale ein. Es iſt eines der 
Geſchehniſſe nach Bülows Rücktritt. 

Der Gegenſtand dieſes erſten Bandes der 
„Denkwürdigkeiten“ ſcheint eine vergangene 
Epoche. Aber er hat die Wucht von Gegen⸗ 
wärtigem. Schon läßt dieſer Zeitabſchnitt 
in Bülows auch formal glänzender Dar⸗ 
ſtellung die Urſachen der Weltfataſtrophe 
von 1914 erkennen. 

— — 


Geldbuße für Böß. 


In Höhe eines Monatsgehalts. — Die Strafe auf 
Dienſtentlaſſung aufgehoben. 

In der Angelegenheit des Oberbürgermeiſters 
Böß hat das Oberverwaltungsgericht folgendes 
Urteil gefällt: Die Entſcheidung des Bezirks: 
ausſchuſſes Berlin, Abteilung I, vom 20. Mai 
1930, wird dahin abgeändert, daß der Angeſchul⸗ 
digte mit einer Geldſtrafe N 
derzeitigen einmonatigen ien ft- 
einkommens beſtraft wird. Die baren Aus- 
lagen der Berufungsinſtanz fallen dem Ange- 
ſchuldigten zur Laft. 


Böß geht auf Urlaub. 


Berlin, 1. Oktober. (R.) Wie die RER, 
meldet, wird Oberbürgermeiſter Böß zunächſt dem 
Magiſtrat ein Urlaubsgeſuch einreichen. 
Selbſtverſtändlich wird dieſes Geſuch geneh⸗ 
migt werden. Dann wird ſich Oberbürgermeiſter 
Böß auf eine Reiſe begeben und während 
ſeiner Urlaubszeit ein Penſionierungsgeſuch ein⸗ 
reichen. \ 

n eine Rückkehr des Oberbürgermeiſters in 
Eee wird von keiner Seite mehr ge⸗ 
dacht p 


Achtung, 

BEN 
beulſche Wähler! 
ERBEN L. 


Nur wer in die Wähler⸗ 
liſten eingetragen ijt, iſt wahl- 
berechtigt. Daher prüfe jeder 
die Wählerliſten genau, die 
non Sonnabend, den 27. Sep: 
tember, ab in den Kreiswahl 
lokalen zur Einſichtnahme 
ausliegen. 


.> Pojener Tageblatt = 


Geiſtliche im Gefängnis. 


Neue Verhaflungen. 


der Metropolit Szeptycti in Baridan. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 2. Oktober. 


Geſtern wurden wieder neue Verhaftun⸗ 

en vorgenommen, und zwar iſt der ukrainiſche 
Prälat Kunic ki ins Gefängnis geſetzt worden. 
Prälat Kunicki iſt eine außerordentlich ange⸗ 
ſehene Perſönlichkeit; er iſt der Kanzler des grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Kapitels in Lemberg und die 
rechte Hand des Metropoliten Szepteti. Der 
erſchrockene Metropolit ijt nach Warſchau gereiſt 
und hat bereits mehrere Unterredungen mit dem 
Innenminiſter Skladkowſti gehabt. Er will 
auch verſuchen, eine Unterredung mit Marſchall 
Pilſudſti zu erlangen, da ihm das Schicksal 
der Ukrainer ſehr am Herzen liegt. In Lemberg 
iſt gleichzeitig mit Kunicki der frühere Abgeord⸗ 
nete Ladyk hinter Schloß und Riegel geſetzt 
worden. 

In Warſchau halten ſich augenblicklich der 
Lemberger Wojewode Nakonieczu ikoff und 
der bekannte wolhyniſche Wojewode Sözeflti 
auf, der bekanntlich als Innenminiſter ein ſo 
großes Entgegenkommen gegenüber den Ukrai⸗ 
nern und Weißruſſen gezeigt hat, was von ſeinem 
a Fa genau in das Gegenteil verkehrt wor- 

en iſt. 

Die Tatſache, daß hohe Prieſter und andere 
Geiſtliche verhaftet worden ſind, gibt doch ſtark 
zu denken. Wir hatten bereits berichtet, daß ein 
orthodoxer Dompropſt, ſein Vikar und fein Sohn 
unter dem Vorwurf verhaftet worden ſind, daß 
bei ihnen Handgranaten gefunden wurden. ; 

Die Oppoſitionspreſſe ſieht in der 
Tatſache der Verhaftung von Geiſtlichen den 
Beweis dafür, daß auch die orthodoxe 
Geiſtlichkeit in Oſtgalizien in den 
Kampf eingetreten ſei. Falls dies wirk⸗ 
lich der Fall wäre, dann nähme die Entwicklung 
eine wirklich gefährliche Wendung; denn 
nichts iſt ſchlimmer, als die Geiſtlichkeit, beſon⸗ 
ders die kleine Geiſtlichkeit, zum Feinde zu haben, 
an der die Bevölkerung mit einem wahren Fana⸗ 
tismus hängt. 

Man ſieht, daß ſich die Bewegung nicht auf 
Gymnaſiaſten und rabiate Elemente beſchränkt, 
ſondern auch andere Kreiſe ergreift, die ſich ſonſt 
der Mäßigung befleißigen. Kurzum, daß ſie einen 
5 annimmt, der nicht gleichgültig machen 
ann. 

Die Hausſuchungen nehmen unterdeſſen 
Fortgang, ebenſo die . j 
rorakte. f 

Die Tatſache, daß 


die Gefangenen von Breſt⸗Litowſk 


unter Luftabſchluß gehalten werden und keine 
Nachricht von ihnen in die Oeffentlichkeit dringt, 
gibt der Bildung von Gerüchten weiten 

pielraum. Der Staatsanwalt dementierte 
zwar die Nachricht von dem Hungerſtreik 
des Piaſtenführers Witos und erklärte, es 
ginge allen Gefangenen ſehr gut. 
Aber da im übrigen von den Gefangenen wenig 
verlautet, ift man mißtrauiſch geworden, und als 
Michalowſki erzählte, Witos habe jogar 
einen wollenen Sweater, knüpfte die Oppoſitions⸗ 
preſſe daran ſofort die Folgerung, daß es in den 
Zellen kalt und feucht ſein müſſe. 

Amtlicherſeits wird die Nachricht verbreitet, 
Br diefer Abſchluß noch längere Zeit fort⸗ 


; ihren 
Branditiftungen und Ter: 


geſetzt werden foll. Jedoch wird den Gefangenen 
eſtattet, ſich Kleidungsſtücke und andere Gegen⸗ 
län zum eigenen Gebrauch kommen zu laſſen. 
zie weit der Abſchluß geht, zeigt ein Fall des 
früheren Abg. a wic ki, der in eine Angele⸗ 
ya verwickelt iſt, die vor dem Gerichtshof in 
ialyſtok verhandelt wird. Es ſollte ihm nun 
der Anklageakt zugeſtellt werden, und das Gericht 
von Bialyſtot wandte jih deshalb an den Unter: 
ſuchungsrichter von Biaſyſtok mit der Bitte, er 
möge ihn dem Angeklagten unterbreiten. Der 
Unterſuchungsrichter ijt einfach nicht 
zugelaſſen worden, und die Anklageſchrift 
ift, ohne daß Sawicki fie geſehen hatte, wieder 
nach Bialyſtok zurückgegangen. 


— — —— — e 


Aehnlich iſt der Fall des Abg. Dubois, der 
bekanntlich einer der Redakteure des „Robotnik“ 
iſt. Gegen ihn läuft ein Preſſeprozeß, der am 
9. Oktober vor dem Appellationsgericht in War⸗ 
ſchau verhandelt werden ſoll. Sein Rechtsanwalt 
Benkiel hat infolgedeſſen einen Zulaſſungs⸗ 
ſchein verlangt, um ſich mit Dubois ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen. Als Juſtizminiſter Car da- 
von erfuhr, hat er einen Sekretär des Appella⸗ 
tionsgerichts zu dem Advokaten geſandt, um ihm 
mitzuteilen, daß der Zulajjungsidein 
ſeine Gültigkeit verloren habe. 

Der Abg. Kor fanty ijt im Gefängnis vom 
Staatsanwalt Michaſowſki und dem Unter: 
ſuchungsrichter Chmielarz verhört worden. 
Sein Proteſt gegen die Präventivhaft wurde zu⸗ 
rückgewieſen. 

Die Abgeordneten ſind jetzt wenigſtens in der 
Lage, ihren Rechtsanwälten die Vollmachten für 
ihre Verteidigung zuſtellen zu können. 


Chriſtlich⸗demohratiſche Partei 


hat geſtern eine Sitzung ihres Hauptausſchuſſes ab- 
gehalten, die bis in die ſpäten Avendſtunden 
dauerte. Es wurde beſchloſſen, gemeinſam mit 
der ſchleſiſchen Chriſtlichen Demokratie vorzu⸗ 
gehen und ihr Stellen in allen Aemtern und 
Organiſationen der Partei freizuhalten. Man 
bildete eine Einheitsfront unter dem Namen 
„Katholiſcher Volksblock“. Den Vorſitz 
der Beratungen führte der frühere Abgeordnete 
Bittner, von ſeiten der ſchleſiſchen Gruppe 
waren die Pfarrer Brandys und Szwaj⸗ 
noch ſowie der frühere Abgeordnete Kepek er: 
ſchienen. Im übrigen waren Vertreter der 
Chriſtlichen Demokratie aus dem ganzen Lande 
anweſend. 

In Sachen Korfantys wurde folgender 
Beſchluß gefaßt: Der Hauptausſchuß der Chriſt⸗ 
lich⸗Demokratiſchen Partei drückt ſein tiefes 
Bedauern darüber aus, daß der Führer des 
e ee Volkes verhaftet wurde. Er hofft 
aber, daß er binnen kurzem nach Schleſien 
wieder zurückkehren wird, um feine dreißig 
Jahre währende Arbeit zur Feſtigung der Ver⸗ 
bindung der ſchleſiſchen Erde mit dem polniſchen 
Staate fortzuſetzen. 

Auch die Zentrolinke hielt geſtern eine 
Sitzung ab, die Aufſtellung der Randi: 
daten gewidmet war, eine Arbeit, die heute 
fortgeſetzt werden ſoll. 


Hetzerei. 


Der „Robotnit“ hat das Verdienit, auf eine 
kleine Gruppe von Faſziſten innerhalb der Sanie: 
rungspartei aufmerkſam gemacht zu haben, die 
ein Blättchen „Mocarſlowy“ herausgibt. 
Dieſes Blättchen leiſtet ſich merkwürdige Aus⸗ 
laſſungen, die hier F ſeien: 

„Wir wiſſen, daß der Kampf zwiſchen Polen 
und Deutſchland unvermeidlich iſt, und wir 
müſſen uns auf dieſen Kampf mit Verſtand 
und ſyſtematiſch vorbereiten. Anſer 
Gott, der Polen tauſend Jahre A e hat, iſt 
in dieſem Kampfe mit uns. Das jetzige Ge⸗ 
ſchlecht iſt dazu berufen, in den Blättern der Ge: 
ſchichte ein neues Grunwald einzutragen. 
Die deutſche Niederlage muß vor Berlin er 
folgen, um das Zentrum des Preußentums 
lahmzulegen. Unſer Ideal iſt es, die Nen 
Erenze am beſten an der Oder und der Neiße, 
am Pregel und an der we fejtzuiegen. 
„Vorwärts nach dem sejten!“ ift die 
Parole des geſamten polniihen Volkes. 
Der Krieg mit den Deutſchen wird die Welt in 
Staunen verſetzen. Die polniſche Armee hat 
die Aufgabe, einen unerbittlichen Kampf zu füh⸗ 
ren, der bis zum Fanatismus geht, ja bis 
zur Grauſamkeit.“ 

Wir wollen jeden Kommentar zu dieſer 
Stimme“ aus bekannten Gründen vermeiden. 
Dem „Robotnit“ gebührt Dank, daß er dieje, 
wenn auch noch ſo kleine, Gruppe an das Tages⸗ 
licht zog. 


Ende der „Berſöhnungs politik“ 


Bevorſtehende schwenkung in der franzöſiſchen 
Politik? 


London, 2. Okober. (R.) Anknüpfend an den 
Beſuch Tardieus bei Poincaré berichtet 
der Pariſer Korreſpondent der „Times“: Es iſt 
anzunehmen, daß Poincarés offizielles Inkognito 
bald ein Ende finden wird. Die franzöſiſche 
Politit iſt allen Vorgängen in Deutſchland 
gegenüber äußerſt empfindſam. Auf den 
Ausbruch des Nationalismus in Deutſch⸗ 
land folgt eine ähnliche Bewegung in 
Frankreich mit der gleichen Unvermeidlichkeit wie 
die Nacht dem Tage. Das große Zugeſtänd⸗ 
nis, das Tardieu unter Hintanſetzung von 
Parteirückſichten dem nationalen und internatio⸗ 
nalen Empfinden machte, beſtand darin, daß er 
das Außenminiſterium in den Händen von Bri- 
and ließ. Die führende Rolle, die Briand in 
Europa bei der Förderung der Verſöhnung und 
der Abrüſtung ſpielte, war zu einer Einrichtung 
geworden, an der im allgemeinen Einverſtändnis 
nicht gerüttelt werden durfte. Es machen 
ſich aber jetzt Zeichen einer Veränderung be⸗ 
merkbar. In Kreiſen, die Tardieu naheſtehen, 
wird jetzt vermutet, daß der Bruch mit dem 
„Briandismus“ nicht mehr fern iit 


Ein politiſches Frühſtück 
in Bar-le-Duc. 


Paris, 2. Oktober. (R.) Das politiſche Früh⸗ 
Müd in Bar-le-Duc, bei dem geſtern auf Ein- 
ladung des Kriegsminiſters Miniſterpräſident 
Tardieu und Poincaré zuſammentrafen, 
hat in politiſchen Kreiſen ein gewiſſes Aufſehen 
erregt. Wie der „Matin“ behauptet, haben die 
drei führenden Politiker angeſichts des Heran- 
nahens der Wiedereröffnung der Parlaments⸗ 
ſeſſion ſich über die politiſche Lage ausgeſprochen 
und ihre Auffaſſung über alle Probleme ausge⸗ 
tauſcht, die gegenwärtig das politiihe Leben be: 
ſtimmen. 
nn 
Peking, 2. Oktober. (R) Die Stadt Lihfien 
in der Provinz Kanju wurde von einer Räuber- 
bande überfallen, die 8000 Einwohner nieder⸗ 
metzelte. 
* 


Berlin, 2. Oktober. (R.) Eine Abordnung des 
Vorſtandes des deutſchen Städtetages wurde 
geſtern vom Reichskanzler empfangen, um ihm 
die Geſamtlage der deutſchen Städte vorzutragen. 


X . EY 
Abſchied des Botſchafters Sthamer 
von London. 
Miniſterpräſident Macdonald (rechts) 
und Botſchafter Sthamer beim Ber: 
laſſen des Claridge⸗Hotels nach dem 
Feſteſſen. 
Zu Ehren des ſcheidenden deutſchen Botſchafters 
in London, Dr. Sthamer, gab die engliſche Re: 
gierung ein Feſteſſen im Claridge⸗Hotel. Bot- 
ſchafter Sthamer bekleidete über 10 Jahre feinen 
verantwortungsvollen Poſten bei dem engliſchen 
Hofe. 


Treviranus. 


Man erzählt fih Mordsgeſchichten. 


Wir leſen im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
folgende ergötzliche Anekdote, die dem aus⸗ 
Ihweifenden Gehirn des Krakauer Blattes ent: 
ſprungen iſt: „Wie wir bereits meldeten, hat ſich 
Miniſter Trevira nus entſchloſſen, gegen die 
Lodzer Invaliden wegen Mißbrauchs ſeines 
Namens gerichtlich vorzugehen. Das wurde bis⸗ 
her für Spaß gehalten; wie wir aber jetzt er⸗ 
fahren, nimmt Miniſter Treviranus die Sache 
ernſt. Er hat ſich unter Vermittlung eines 
deutſchen Konſulatsvertreters an einen der Lodzer 
Rechtsanwälte gewandt, der einen Prozeß gegen 
die Lodzer Invaliden in die Wege leiten ſoll. 
Vorläufig weiß man noch nicht, ob Trepiranus 
wegen Verletzung des Autorenrechts (2) oder 
wegen Ehrverletzung klagen wird. Die Lodzer 
Invaliden ſehen mit großem Intereſſe der Vor⸗ 
ladung entgegen.“ (Sie haben als erſte die 
Parole ausgegeben, durch Beiträge ein Unter: 
jeeboot unter dem Namen „Antwort an Trevi⸗ 
ranus — Odpowiedz Treviranuſowi“ zu ſtiften.) 


In kurzen Worten. 


Berlin, 2. Oktober. (R.) Die Verordnung 
über die Erhöhung des Arbeitsloſenbeitrags tritt 
am 6. Oktober d. J. in Kraft. 


Berlin, 2. Oktober. (R.) In der vom Reichs⸗ 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft ein⸗ 
berufenen Kartoffel⸗Notkonferenz ergab die Aus⸗ 
ſprache die einmütige Auffaſſung, daß in dieſem 
Jahre mit einer 10—15 Prozent höheren 
Kartoffelernte gegenüber dem Vorjahre zu rech⸗ 
nen iſt. 

* 


Berlin, 2. Oktober. (R.) Gegenüber anders⸗ 
lautenden Mitteilungen unterliegen die Bezüge 
der Angehörigen der Reichswehr und der Polizei 
den gleichen Kürzungsbeſtimmungen wie die Be⸗ 
züge der Beamten. 


Genthin (Provinz Sachſen), 2. Oktober. (K.) 
In der Umgegend wurden bei dem Zuſammenſtoß 
eines mit Düſſeldorfern Schauſpielern beſetzten 
Autos mit einem Laſtkraftwagen zwei Inſaſſen 
getötet und drei ſchwer Arlett. 


Berlin, 2. Oktober. (R.] Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter ſprach geſtern abend im Rundfunk über 
die neuen Reformpläne der Reichsregierung. 


Frankfurt a. M., 2. Oktober. (R.) Anläßlich 
des am 4. und 5. d. Mts. hier ſtattfindenden 
Parteitags der Nationalſozialiſten hat der Poli⸗ 
zeipräſident die geplanten Veranſtaltungen unter 
freiem Himmel verboten. 


Aupferlönig Daniel Guggenheim 
geſtorben. 


Der amerikaniſche Kupferkönig Daniel Guggen. 

heim ift, wie wir bereits geſtern gemeldet haben, 

im Alter von 74 Jahren geſtorben. Guggenheim, 

der aus einer deutſch⸗ſchweizeriſchen Familie 

ſtammte, ſchuf zahlreiche wohltätige Stiftungen, 
die er mit Millionen dotiert hatte. 


~ 


| 
| 
| 


Freitag, 3. Oktober 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 2. Oktober. 


In der Jugend iſt jung ſein leicht; 
Schwerer und ſchöner, wenn's Haar ſich bleicht. 
Horn. 


— — 


domherr Dr. Paech 50 Jahre. 


Der deutſche Domherr am Poſener Dom, Dr. 
Joſef Paech feiert heute, am 2. Oktober, feinen 
50. Geburtstag. Domherr Dr. Paech, der im ver⸗ 
gangenen Jahte ſein 25. Prieſterjubiläum be⸗ 
gehen konnte, gehört zu den deutſchen katholiſchen 
Prieſtern, die weit über die Stadt hinaus bekannt 
und beliebt ſind. An ſeinem heutigen Geburts⸗ 
tage wünſchen wir dem verdienten Geiſtlichen 
und dem unerſchrockenen deutſchen Manne herz⸗ 
lich Glück. 

Domherr Dr. Paech iſt am 2. Oktober 1880 als 
Sohn des Hauptlehrers Paech in Betſche geboren. 
Er beſuchte das Poſener ee und 
ſtudierte hier Theologie und Philoſophie, dana 
ſtudierte er in Münſter. Den Doktorgrad erwar 
er an der Univerſität Münſter für feine Diſſerta⸗ 
tion „Die Geſchichte der ehemaligen Benediktiner⸗ 
abtei Lublin von der Gründung bis zu ihrer 

rſtörung im Jahre 1383“. Gegenwärtig ijt 

omherr Dr. Paech Prokurator am Poſener Dom. 
— 1 — 


Bautätigkeit und Stadtparlament. 


Die geſtrigen Beratungen der Stadtväter ſtan⸗ 
den im Zeichen der Bautätigkeit in Poſen, mit 
all ihren Schwierigkeiten, Scherereien und Miß⸗ 
helligkeiten, die von verſchiedenen Stadtverord⸗ 
neten in ſo grellen Farben geſchildert wurden, 
daß die Verſammlung ehrliche Entrüſtungsrufe 
nicht unterdrücken konnte. 

Nach Erledigung einiger 

Verſorgungs vorlagen, 
darunter auch einer Verſorgung für eine ehe⸗ 
malige Schauſpielerin eh 8 Jola 8 
in Sachen der 


Ausitellungsgebäude in der ulica 
Grunwaldzka 22 und 22a 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die Villa, die ur⸗ 
sprünglich in eine Dienſtwohnung des 
Stadtpräſidenten verwandelt werden 
ſollte, ſoll nunmehr verkauft oder für andere 
? e umgebaut werden — nicht für die ge⸗ 
planten Repräſentationszwecke, für die ſie ſich 
nicht eignet. Die Dienſtwohnung wird an ans 
derer Stelle erbaut. Das Nebengebäude über⸗ 

nimmt der Set JŠ 

Stadtv. Breſinſki zog dann, nachdem der Ber- 
ſammlungsleiter Hedinger ein Antwortſchreiben 
des Magiſtrats auf eine bau polizeiliche 
EAN EA eng des genannten 

tadtverordneten verlefen hatte, gehörig 
vom Leder, obwohl der Vorſitzende glaubte, den 
damals „unverſtändlichen“ Interpellanten zu⸗ 
friedenzuſtellen. 

Das ſchwerſte Geſchütz wurde in der heißen 
Debatte aufgefahren, um ein illegales und dra⸗ 
koniſches Vorgehen eines Beamten der ſtrafver⸗ 
waltlichen Abteilung im Bauauſſichtsamt zu ton- 
ſtruieren, ſo daß der Magiſtrat ſchon in arge 
Bedrängnis geraten war und Beinen Ausweg zu 
haben ſchien. Man müſſe beinahe annehmen, ſo 
wurde geſagt, daß der „Geiſt des Oſtens“ — die 
Angriffe richteten ſich gegen einen angeblichen 
Ruſſen namens Rybako w, der bei feiner Anz 
ſtellung einen guten Rüden gehabt haben jot — 
hierher verpflanzt werde. Bei Nichtbefolgung 


der Bauvorſchriften fei diefer Ruſſe als Richter 
mit faſt unmenſchlicher Strenge gegen kleine 
Leute vorgegangen, die ſich nur geringe Verfeh⸗ 
lungen f 


hätten zu 


ſchulden kommen laſſen. In 


Erich Kästner: 


Trockenplatz. 
Wie ſehr ſich fold im gleichen. 


Wie eng verwandt ſie miteinander find! 
ü äſche, Klammern, Wind 
ſieben Büſchel Gras zum Bleichen — 
bei dieſem Anblick wird man wieder Kind. 


Wie gern ich mich daran erinnern laſſe 
ch ſchob den Wagen, und die Mutter zog. 
knurrte, weil die Wäſche ſoviel wog. 

ie hieß doch jene ſchmale Gaſſe, 
die dicht vorm Bahnhof in die Gärten bog? 


Dort, war die Wieſe, die ich meine. 
Dort ſetzten wir den Korb auf eine Bank 
und hängten unſern ganzen Wäſcheſchrank 
auf eine kreuz und quer gezogne Leine. 
Und Wind und Waſche führten Zank. 


Ich ſaß im Gras. Die Mutter ging nach Haufe. 
Die Waſche wogte wie «in Wen es Zelt. 
Dann kam die Mutter mit Kaffee und Geld. 
Ich kaufte Kuchen für die Mittagspauſe 

in dieſer faſt geheimnisvollen Welt. 


Die Hemden zuckten hin und her, 

als wollten ſie herab und mit uns eſſen. 

Die Sonne ſchien. Die SA jan hingen jchwer. 
O, ich erinnere mich an alles ſehr 

genau und will es nie vergeſſen. 


Dichter⸗ Anekdoten. 


Sturm und Drang. 

Einmal kam der alte Gleim nach Weimar, 
um Goethe kennen zu lernen. Die Herzogin 
Amalia lud ihn zu einer Abendgeſellſchaft ein, 
es hieß, der Dichter von „Werthers Leiden“ werde 
auch erſcheinen. Bei der Begrüßung war er jedoch 
noch nicht anweſend. Gleim hatte den neuſten 
Göttinger Muſenalmanach mitgebracht, aus dem 


Poſener 
einer Sitzung habe er ſogar die Aeußerung getan, 
daß der Baubetrieb in Poſen für zwei Jahr 
gelegt werden müßte. 

Stadtv. Grzegorzewicz, der des öfteren min- 
derheitspolitiſch zu werden pflegt, wies im 
„Bruſtton der Ueberzeugung“ darauf hin, daß das 
Bauverbot zu preußiſcher Zeit eins 
der Mittel zur Bekämpfung des 
Polentums gewejen ſei. n einem be⸗ 
ſonders draſtiſchen Falle joll der von allen Seiten 
angegriffene Beamte, der übrigens dem Verneh⸗ 
men nach nicht mehr ſeines Amtes waltet, eine 
biedere e nachdem er ihr vorher anheim⸗ 
geſtellt hatte, zur Beſtreitung der Geldſtrafe ein 
Darlehn aufzunehmen, ins Gefängnis haben fiken 
laſſen. Man treibe eben Kriminaliſtik. 

Stadtrat Czaſz gab darauf eine Erklärung ab, 
die geeignet war, die Wellen der Erregung im 
Handumdrehen zu glätten. Er ſagte, Fa ein 
Sonderausſchuß des Magiſtrats zu der Feſtſtel⸗ 
lung gekommen ſei, die Gutachten des Herrn 
Rybakow wären durchaus legal gez 
weſen, aber die allzu große Strenge 
könne doch nicht geleugnet werden. 
Deshalb werde der Magiſtrat bei Anträgen auf 
Wiederaufnahme des Strafverfahrens liberal 
vorgehen. 

Dieſe Erklärung verfehlte trotz ihrer Eindeu⸗ 
tigkeit die gewünſchte Wirkung, und es wurde 
weiter diskutiert. 

Stadtv. Budzynſti ſtellte ſich freilich mit dem 
Hinweis — daß die Baukontrolle eigentlich 
ſchwach ſei, auf die Seite von Dr. Kiedacz, der 
demonſtrativ darüber geklagt hatte, wie nachläſſig 
doch die immerhin hier und da ſcharfen Bauvor⸗ 
ſchriften befolgt würden. Dann gab der Stadtv. 
Budzynſki einige Skizzen des Baubetriebs, der 
unbedingt eine Reform in dem Sinne erfahren 
müſſe, daß man auswärtige Bauleute, die der 
Stadt nicht die gewünſchten Steuern brächten, 
ganz und gar verwerfe, wie das z. B. in Edingen 
und Schleſien der Fall fei. 


Stadtv. Grzegorzewicz ergriff nochmals das 


Wort, um zu ſagen, daß früher, zu preußi⸗ Ob 
iher Zeit, ein Baukonſens in 8 Wochen 


fix und fertig geweſen ſei, während man 
jetzt oft Monate warten müſſe. 

Nach dem Schlußwort des Interpellanten 
wurde ſein Antrag, der dahin ging, daß der 
Rechtsausſchuß ſich noch beſonders mit den ge⸗ 
83 Mißſtänden beſchäftigen ſolle, ohne 

iderſpruch angenommen. ; 

Stadtv. Szulczynſki von den Invaliden ergriff 
dann das Wort zur 

Einbringung dringlicher Ankräge. 

Es war dies das erſte fraktionelle Vorgehen 
dieſer Parteigruppe, die bis dahin geſchwiegen 
hatte, da ſie bei der Verteilung der Ausſchußſitze 
übergangen worden war. Das dürfe nicht als 
Intereſſeloſigkeit ausgelegt werden. Die Anträge 
auf zwangsweiſe Beſchäftigung von 
Kriegsin validen und Zuerkennung 
des Erſtrechts“ an die Invaliden bei 
der Verteilung von Wohnungen in 
ſtädtiſchen Gebäuden wurden nach ergänzender 
Ausſprache widerſpruchslos angenommen. 

Mit der Annahme der Abſchlußrechnungen des 
Städtiſchen Clektrizitätswerks, des Gutes Narn- 
mowice und der Müllverbrennungsanſtalt für 
das Jahr 1929/30 fand die Sitzung ihr Ende. jr. 

— — 


Rauchverbot für Derionen 
unter 10 Jahren. 


In Nr. 43 des „Poznanſti Dziennik Woje- 
wödzki“ vom 27. September ift eine Verord⸗ 
nung des Poſener Wojewoden ver⸗ 
öffentlicht, nach der mit Zuſtimmung der Woje- 
wodſchaftskammer für den Bereich der Poſe⸗ 
ner Wojewodſchaft folgendes beſtimmt 
wird: 


Tageblatt 


§ 1. Es wird Perſonen unter 16 Jah⸗ 
e ſtill⸗[ren verboten, auf öffentlichen Wegen und 
Plätzen ſowie in Anſtalten und öffentlichen Ver⸗ 


kehrseinrichtungen zu rauchen. 
§ 2. Jeder, der eine Perſon unter 16 Jahren 


in ſeiner Fürſorge hat, die ſeiner Aufſicht unter⸗ 


liegt und zum gemeinſamen Hausſtand gehört, 
i ſt . lie von Ueberſch 
tungen des $ 1 zurückzuhalten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen vorliegende 
Verordnung werden mit Geldbußen 
60 Zloty bzw. Ale Mai Haft im Falle der 
Uneintreibbarkeit der Geldbuße beitraft. 

§ 4. Die 88 1 und 2 der Polizeiverordnung 
vom 26. September 1917 werden aufgehoben. 

§ 5. Vorliegende Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Veröffentlichung im „Poznanſki 
Dziennik Wojewödzki“ in Kraft. 


Steuern im Oktober. 


7. Oktober. Zahlung der Steuer vom Dienſt⸗ 
einkommen für den verfloſſenen Monat bzw. 
7 Tage nach Zahlung des Gehalts. 


10. Oktober. Bezahlung der Verſicherungsbei⸗ 
träge für Privatangeſtellte, ſowie An⸗ und Ab⸗ 
meldungen für den verfloſſenen Monat. 

15. Oktober. Zahlung der Umſatzſteuer von 
Handelsunternehmen der I. und II. Kategorie, 
von Induſtrieunternehmen I—IV. Kategorie, 
freien Berufe ſowie von allen nicht genannten 
ewerblichen Unternehmen für das abgelaufene 
ierteljahr. 

20. Oktober. Ueberweisung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherungsbeiträge von phyſiſchen Arbeitern 
an Zarzad Glöwny fundujzu bezrobocia, War- 
ſchau, für den verfloſſenen Monat. 

31. Oktober. Aviſierung der Verſicherungsbei⸗ 
tragsſumme der Arbeitsloſenverſicherung für 
phyſiſche Arbeiter an den zuſtändigen arzad 
wod. Bezrobocia für den verfloſſenen Monat. 


ußerdem ſind die den Steuerpflichtigen geſtun⸗ 
deten oder in Raten zerlegte Steuern zu zahlen. 


— — 


Erutedankfeſtabendfeier 
in der St. Matthageikirche. 


Wie in jedem der letzten Jahre, ſo beabſichtigt 

auch in dieſem Jahre der Kirchenchor der 
St. Matthäigemeinde in Poſen⸗Wilda 
am Erntedankfeſt eine Abendfeier zu halten. 
Ihre Mitwirkung haben außerdem zugeſagt der 
Poſaunenchor des Evangeliſchen Vereins Junger 
Männer, Herr Richard Hoffmann für einige 
Vorträge auf der Violine zur Orgel und Herr 
Pfarramtskandidat Schuberth für die Orgel. 
Die Leitung des Abends liegt in der Hand 
des Dirigenten des Kirchenchors, Herrn Walter 
Kroll. In den beiden Erntefeſtkantaten hat 
die Baßſoloſtimme ebenfalls ein Gemeindeglied 
übernommen, Herr Wilhelm Grun z. Die Feier⸗ 
ſtunde ijt auf den Ton des Dankfeſtes eingeſtellt 
und verſpricht allen Beſuchern einen rechten Ge- 
winn. Sie ſoll beginnen am kommenden Sonn- 
tag abends 8 Uhr. Der Eintritt iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich frei. Bei dem Ausgang will die Frauenhilfe 
der St. Matihäigemeinde eine Sammlung zum 
Beſten ihrer Liebesarbeit halten, der von Herzen 
ein guter Erfolg zu wünſchen iſt. 


der Jäger 1 mit wohllautender Stimme 
Gedichte von 


nur möglichen Tonarten und 77 5 5 aus, Hexa⸗ 
wie es nur 


dete, bra ) c 
der natürlich auch jein gehörig Teil abbekommen 


„Beides — beides,“ gab ihm der alte Wie⸗ 
land zur Antwort, „er hat heute wieder einmal 
den Teufel im Leibe, da iſt er wie ein mutiges 
Füllen, das vorn und hinten ausſchlägt, und man 


er der Geſellſchaft einige Beiträge vorlas. Wäh⸗ tut wohl, ihm nicht allzu nahe zu kommen.“ 


rend des Vortrages war ein junger Mann ein⸗ 
getreten, der einen grünen Jagdrock, Stiefel und 
Sporen trug. 


Er hatte ſich ohne weitere Um⸗ einem kühlen Grunde“ an ſeinen 


In einem kühlen Grunde. 
Cichendorff jandte einſt ſein Gedicht „In 
Freund Juſtinus 


ſtände an den Tiſch geſetzt und zwar Gleim gegen-! Kerner, der es in einer literarischen Zeitſchrift 


f Bekanntlich ga 


veröffentlichen ſollte. Eines Nachmittags lag 
das Blatt mit dem Gedicht bei Kerner offen auf 
dem Schreibtiſch. Die Tür des Zimmers wurde 
geöffnet, ein heftiger Windſtoß entſtand und 
wehte das Blatt durch das offene Fenſter hinaus. 
Dort flatterte es über die Sträucher und Bäume 
des Gartens hinweg, bis es den entſetzten Augen 
Kerners entſchwunden war. 

Am nächſten Tage kommt ein Hauſierer An 
Kerner und preiſt ihm feine Kleinwaren an. An 
einem Kaſten hat er ein Bündel Tabak mit einem 

apier und einem ee A umwickelt befeitigt 

einer erkennt ſofort das Papier wie die Schrift 


auf dem Papier, kauft dem Händler den Tabat 


ab, denn jenes Blatt war Eichendorffs zerbroche⸗ 
nes Ringlein. iet Seh 
Shakeſpeare ſpielt ater. 

es zu Shakeſpeares Zeiten 
noch keine Schauſpielerinnen, und auch er hatte in 
jeinen Londoner Theatern nur Schauſpieler. 
Eines Tages ſollte vor hohen Ehrengäſten 
„Othello“ geſpielt werden. Der Anfang der Vor⸗ 
ſtellung ließ ſehr lange auf ſich warten. Der Her⸗ 
zog von Norfolk, einer der hohen Däſte, der die 

orſtellung veranſtaltete, ſchickte einen Pagen zu 
dem Direktor und ließ ihm ſagen, man ſolle un⸗ 
verzüglich n 

Der Page kommt zurück und bringt vom Mei⸗ 
ſter Shakeſpeare folgende Antwort: ; 

„Man jolle entſchuldigen, die Desdemona fei 
noch nicht raſiert.“ 

Molicre beſucht Ninon. 

Als Moliere hochbetagt war, beſuchte er eines 
Tages Ninon, die ehemals ſchönſte, feinſinnigſte 
und intriganteſte Frau von Paris, die jahrelang 
in den vornehmen Zirkeln die erſte Rolle ge⸗ 
ſpielt hatte und jetzt ganz in der Ab eſchiedenheit 
lebte, vollſtändig vergeſſen von der Mitwelt, auch 
von denen, die he einjt umflirteten und verherr⸗ 
lichten. ie bewohnte eine Etage im fünften 
Stock, und Molière, dem das Tre penſteigen im 
Alter ſehr ſchwer ſiel, kam oben et im Ge⸗ 
ſicht und völlig außer Atem an: 

„Aber, liebſte Ninon, fünf Treppen, das iſt 
wirklich zu viel!“ R 

„Liebſter Freund, es ift das einzige Mittel, 
das mir die Herzen der Männer noch höher 
ſchlagen läßt!“ 


teiz 


bis zu 


Beilage zu Nr. 228 


Der Himmel im Oktober. 


Nun geht es mit raſchen Schritten abwärts. 
Am 1. Oktober ging die Sonne noch 6 Uhr 1 Mi- 
nute, am 31. Oktober aber geht fie erſt 6.55 auf. 
Die Untergangszeiten find: zu Anfang d. Mts. 
5.37, zu Ende d. Mts. 4.31. Hieraus erkennt man 
deutlich den rapiden Rückgang der Tagesſpanne, 
der bald auch eine empfindliche Abkühlung der 
oberen Erdſchichten mit ſich bringt. Am 24. Ok⸗ 
tober 4,26 vormittags tritt die Sonne in das 
Zeichen des Skorpions. Am 21. und 22. Oktober 
durchzieht den 1 859 Teil des Stillen Ozeans 
zwiſchen Auſtralien und Südamerika eine totale 
Sonnenfinſternis, die in den beiden Erd- 
teilen als partielle Finſternis ſichtbar iſt. 
Mondwechſel finden vier ſtatt, und zwar 
haben wir am 7. Vollmond, am 15. letztes Viertel, 
am 21. Neumond und am 29. erſtes Viertel. Am 
7. Oktober gibt es eine partielle Mondfiniternis; 
Bir Mondfinſternis iſt ſichtbar in Auftralien, im 
Indiſchen Ozean, Europa und Afrika. Die Mitte 


der 1 7 aiig fällt auf 8 Uhr 6 Minuten abends. 


Der Planetenſtand zeigt folgende Verände⸗ 
rungen: Der Merkur ſteht von Beginn d. Mts. 
am Morgenhimmel. Mitte d. Mis. geht er 
1% Stunden vor der Sonne auf. An dieſem Tage 
ſteht er 36 Uhr morgens ungefähr 5 Grad hoch 
im Oſten im Sternbild der Jungfrau. Vom 24. 
d. Mts. ab iſt er unſichtbar. — Die Venus ſteht 
am Abendhimmel und geht zu Beginn d. Mts. 
nahezu 1 Stunde, Ende d. Mts. eine knappe halbe 
Stunde nach der Sonne unter. Am 18. erſtrahlt 
ſie im größten Glanz. — Der Mars geht zu Be⸗ 
ginn d. Mts. kurz nach 311 Uhr nachts im Often 
auf. Er bewegt fih während d. Mis. aus dem 
Sternbild der Zwillinge in den Krebs und ſteht 
am Ende d. Mis. ganz nahe bei dem Sternhaufen 
„Die Krippe“ genannt, mit dem er knapp nach 
49 Uhr abends aufgeht. — Der Jupiter geht 
am Anfang d. Mts. kurz vor 11 Uhr nachts auf. 
Die Dauer der Sichtbarkeit nimmt während 
d. Mts. an reichlich 275 Stunden zu. — Dagegen 
iſt der Saturn Anfang d. Mts. nahezu 3 Stunden, 
nde d. Mts. nur noch 2 Stunden nach Sonnen- 
untergang am Südweſthimmel ſichtbar. 


— —- 


Aus bildung von Handwerkslehrlingen 


Mit dem 15. Dezember d. I. endet die dreijäh⸗ 
rige Karenzzeit, die bei Erlaß der Gewerbeord⸗ 
nung vom 7. Juni 1927 betreffs der Lehrlings⸗ 
ausbildung vorgeſehen war. Mit dem 15. De⸗ 
zember d. J. enden alle Dispenſe und Berechti⸗ 
babe 15 nI es ee — falls be 
Inhaber bis in nicht die Meiſterprüfung ab⸗ 
gelegt haben. Nach dem 15. Dezember dürfen nur 
diejenigen Perſonen Handwerkslehrlinge ausbil⸗ 
den, die die Meiſterprüfung in dem betreffenden 
Fach abgelegt haben oder auf Grund einer ande⸗ 
ren beſtandenen Prüfung die Befähigung hierzu 
erworben haben. Welche Befähigungsnachweiſe 
jedoch zur praktiſchen Ausbildung berechtigen, 
wird auf dem Verordnungswege geregelt. Da 
nun mit dem 1. Oktober viele junge Leute in die 
Lehre gehen, ſo haben Eltern und Vormünder 
darauf zu achten, daß die Lehre nicht bei ſolchen 
Handwerkern angetreten wird, die keine Be⸗ 
rechtigung zur Ausbildung von 
1 haben oder dieſe mit dem 
15. Dezember verlieren. Denn nicht nur, daß ſich 
der Handwerker ſtrafbar macht, iſt auch die Lehre 
nutzlos, und der Lehrling wird nicht zur Geſellen⸗ 
prüfung zugelaſſen. Dies gilt nicht nur für die 
Berufe, die männliche Lehrlinge ausbilden, ſon⸗ 
dern auch für Schneiderinnen und Putzmacherin⸗ 
nen. Es hat auch der Vater oder Vormund dar⸗ 
auf zu dringen, der Lehrling in die Lehr⸗ 
ingsrolle bei der Handwerkskammer innerhalb 
vier Wochen eingeſchrieben wird, die Meiſter ſind 
zur Anmeldung verpflichtet. Nachläſſigkeiten 
wird die Handwerkskammer nicht mehr dulden, 
da dieſes die einzige Möglichkeit einer genauen 
Kontrolle bildet. Selbſtverſtändlich kann die 
Lehrzeit auch in Fabriken zurückgelegt werden, 


Anſchluß. 
Es war im Ding München — Mannheim. Mir 
gegenüber pi ein Kaufmann. Man ſah es auf 
den erſten Blid. Nicht als wäre jeder Kaufmann 
auf den erſten Blick als ſolcher feſtzuſtellen. Das 
ift kein Beruf, auch nicht der des Künſtlers, 
Staatsbeamten oder eines Tunichtgut. Wo es 
doch ſo iſt, wo einer auf den erſten Blick beruflich 
einteihbar erſcheint, da iſt er nur ein Kaufmann, 
nur ein Künſtler, nur ein Staatsbeamter, ſtatt 
ein Gewebe, eine Kreuzung aller Dinge, aljo ſtat / 
ein Menſch. 

Der Nurkaufmann 
Waren, Konjunkturen. 


as nur von Preiſen, 
1 mju uf der Dinge zwei, do: 
zierte er, käm's heute an: den Geiſt der Zeit zv 
erfaſſen und das Riſiko beherrſchen. 

Ein dritter war im Abteil. Ich konnte ſein 
Geſicht, trotzdem es offen lag, nicht ſehen. Es 
war nach innen hingewendet. g den Mienen 
lagen altgeknüpfte Knoten, ein Gewebe alſo und 
ein Menſch. 4 

Mir ben an zehn Stunden. Es gab Verſpä⸗ 
tung. In Mannheim war der Anſchluß fort. Zu 
dreien wurden wir der Wartehalle zugeſchoben. 

Der Kaufmann tobte. Es . eine Bummelei. 
Die Bahnen kämen immer mehr herunter. Unter- 
gang des Abendlandes. Er verſäume eine Sitzung 
in dem Weltwert jo und 8 Er werde es dem 
Präſidenten dieſes erkes jagen. Der fei führend 
in der deutſchen Industrie, und im Reichstag wäre 
er ein Schrecken der Regierung. Der werde er die 
Bummelei gelegen und den Reſt zu ihrem Sturze 


geben. — „Sie kennen doch den königlichen Kauf- 
mann?“ 
„Dem Namen nach,“ bekannte ich. 


1 a Sie?“ i 

„Ein wenig,“ jagte der Dritte langſam, ſchaute 
dunkel nach der abe und lächelte: Wir haben 
Far aum nächſten Zug — darf ich Ihnen was er- 
n 


„Bitte “ jagte der Kaufmann gnädig. 

„Ich habe oft ein wenig Zeit. Mangels An- 
ihi . sh liebe dann, mir nachzugehen.“ 

Š m?“ 

„Mix. Der Geſchichte meiner Ahnen nämlich.“ 

„Adlig alfo?“ e 

„Wie wir alle: Vorfahren hat ein jeder. Die 


jedoch nur dann, wenn der Betriebs- oder Abtei: 
lungsleiter die Berechtigung zur Ausbildung im 
Sinne des angeführten Geſetzes beſitzt. 


—ñ—— 

X Der Deutſche Generalkonſul Dr. Lütgens ift 
vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
. 5 übernommen. 

Aufnahme des polniſch⸗norwegiſchen Poſt⸗ 
anweiſungsverkehrs. Ab 1. Balser eine Jahres 
ift der Poſtüberweiſungsverkehr zwiſchen Polen 
und Norwegen gens rt worden. Jugelaſſen 
ſind vorerſt nur gewöhnliche und Expreßüberwei⸗ 
ſungen, nicht dagegen telegraphiſche Ueberweiſun⸗ 
gen. Ueberweiſungen nach Norwegen dürfen die 
Summe von 400 Kronen bzw. 100 Zloty nicht 
Überſchreiten. Das gleiche gilt auch für Ueber⸗ 
weiſungen aus Norwegen nach Polen. Die aus 
Norwegen überwieſene Summe muß in Kronen 
und Oere, die nach Polen in polniſchen Zloty 
angegeben werden. 

X Der Kosmos⸗Terminlalender, der im Jahre 
1929 zum erſten Male auf dem Büchermarkte er⸗ 
ſchien, iſt jetzt mit ſeinem zweiten Jahrgan 
und zwar für das Jahr 1931, durch alle Vuch 
handlungen wieder zum Preiſe von 5 Zloty zu 
beziehen. Bereits der erſte Jahrgang für das 
Jahr 1930 hatte ſich in weiten Kreiſen der Deut⸗ 
ſchen in Polen als unentbehrlicher Ratgeber er⸗ 
wieſen. Sein Nachfolger für 1931 wird zweifellos 
ebenfalls ſehr begehrt ſein, um ſo mehr als er 
unter Vermeidung mancher dem erſten Sahrgange 
noch anhaftenden Fehler ſich als zuverläſſiges 
Nachſchlagebuch erweiſt. Deshalb ſollte er in fie 
nem deutſchen Geſchäft, in keinem Kontor, aber 
letzten Endes auch in keinem deutſchen Haushalt 
fehlen, um jo weniger als er für den billigen 
Preis von jedermann leicht zu erwerben iſt. Der 
mannigfaltige in 6 Teilen geordnete Inhalt um- 
faßt: Kalendarium für 1931, Fälligteiten 
eigener und fremder Wechſel, Notizlalender Für 
1931 (200 eiten), Kalendarium für 1932; 
Steuern, Einkommenſteuer, Gewerbe: und Um 
ſatzſteuer Stempelſteuer, Lokalſteuer uſw. Soz 
ziale Verſiche rungen, Verſicherungen für 
geiſtige Arbeiter, Krankenkaſſe, Invalidenverſiche⸗ 
rung, Arbeitsloſenverſicherung; Dienſtver⸗ 
hältnis Verträge, Rechte und Pflichten der 
geiſtigen Arbeiter (Vertrag. Lohnliſten, Ueber⸗ 
ſtunden, Urlaub), der phyſiſchen Arbeiter; 
Wechſelrecht, Scheckrecht, e Ver⸗ 
zeichnis der deutſchen Banken in Polen; Poſt⸗ 
tarif, Verzeichnis der Behörden, der deutſchen 
Zeitungen und Zeitſchriften in Fe Inter⸗ 
nationale Autozeichen. Die ſtattliche Aufmachung 
des Kalenders, für die die Druckerei der Con: 
cordia Sp. Alc. wieder Forte getragen hat, gez 
währleiſtet dem handlichen Buche in den weite⸗ 
ſten Kreiſen eine freundliche Au nahme. hb, 

Den erſten Reif brachte die vergangene Nacht 
mit bedenklich niedrigen Temperaturen. Heut 
früh las man um 6 Uhr vor den Toren der Stadt 
+ 2 Grad ab. 

X Poſener Handwerkerverein. 


y Im Anſchluß 
an die heute, Donnerstag, abends 8% un ſtatt⸗ 
findende Mezger eren wird ein Vortra 
ehalten: „Die ae von Porzellan un 
teingut“, der die Mitglieder und ihre Damen 
gewiß ſehr intereſſieren wird. Recht zahlreicher 
Beſuch iſt erwünſcht, da u. a. der Poſener Hand⸗ 
werkerverein für die Damen verſchiedene Ueber⸗ 
raſchungen bereit hält. 

x 


Der Kreisbauernverein Poſen beginnt feine r 


dieswinterliche Tätigkeit mit einer Verfa mm⸗ 
lung, die am nächſten Mittwoch, 8. Okto⸗ 
ber, nachmittags 24 Uhr im kleinen Saale des 
Evangeliſchen 
eee ſtehen zwei 1 i einer des 
Redakteurs Bach r Posen über „Die Welternte 
und deren Einfluß auf die Preisgeſtaltung in 
Polen“ und einer des Prof. Dr. € r i ſtian⸗ 
ſen⸗Weniger aus Breslau über 

miſation des Ackerbaus bei den heutigen Verhält⸗ 


einshauſes ſtattfindet. Auf der N 


= Pojener Tageblatt = 


niſſen, unter beſonderer Berüdjihtigung der leih- 
ten Böden“. 

X Poſener Ruderverein „Germania“. Wie 
alljährlich, ſo findet auch in dieſem Herbſt die 
traditionelle Interne Regatta ſtatt. Als Termin 
iſt der kommende Sonntag feſtgeſetzt. Ab 3 Uhr 
nachmittags werden in kurzen Abſtänden acht 
Kennen ausgefahren. Ziel ijt das Bootshaus. 
Das Programm ſieht eine Klaſſifizierung in 
Herren- und Schülerrennen vor und trenni dieje 
in Rennen für ende Fortgeſchrittene und 
Ausgebildete. Sämtliche Kämpfe werden in Gig⸗ 
booten ausgetragen, da die Erfahrung gezeigt hat, 
daß es bei der etwa vierwöchigen Vorbereifungs⸗ 
zeit für die 
Mannſchaften ſo weit zu bekommen, daß ſie im 
Nennboot eine in fih gelölofjene Arbeit T:ilten 
und gleichzeitig fähig find, eine längere Strecke 
kämpfend durchzuhalten. Das Hauptaugenmerk ift 
auf Anfänger und Schüler gerichtet, deren Ausbil⸗ 
dung in Händen älterer Rennruderer liegt. 
Zwangsläufig leidet zwar die ruderiſche Tätigkeit 
der Senioren durch dieſe Verwendung, doch läßt 
jiġ das im Intereſſe einer ſportgerechten Ausbil⸗ 

ung des Nachwuchſes und bei dem Mangel an 
alten, erfahrenen Ausbildnern nicht vermeiden. 
Die Rennen am 0 werden gel en, ob die 
Jungmannen leichteren kampfſportlichen Anfor⸗ 
derungen bereits gewachſen ſind Den ausgebil⸗ 
deten Ruderern wird die Regatta Gelegenheit 
bieten, ihre Kräfte in dieſem Jahre noch einmal 
voll einzuſetzen. 

X Der Verband Deutſcher Angeſtellter in Polen 
veranſtaltet im Winterhalbjahr 1930/1 nach⸗ 
ſtehend aufgeführte Sprach⸗ und kaufmän⸗ 
niſche Kurſe. Ab 3. Oktober zweimal wöchent⸗ 
lich bis zum Monat April einen polniſchen 
Sprachkurſus für Anfänger und Fortgeſchrittene 
lt wird die Einrichtung eines engliſchen 
Sprachkurſus, der ebenfalls im Oktober beginnen 
und bis zum April dauern ſoll, geplant. Auf die 
kaufmänniſchen Kurſe entfallen Kurse 
führung und kaufmänniſches Rechnen. Dieſe Kurſe 
laufen von Oktober bis Mitte Januar. Sie wer- 
den ſo eingerichtet, daß es den Teilnehmern mög⸗ 
lich iſt, beide Fächer zu belegen. Der Buchhal⸗ 
tun ae: a 25 Unterrichtsſtunden) ſoll zwei⸗ 
mal wöchentlich und die Kurſe für das faufmün- 
niſche N re (für Anfänger und Fort eſchrittene 
ie rd. 13 Stunden) einmal wöchentlich ſtattfinden. 

a a n daran folgt von Mitte Januar bis 

pril ein Kurſus für Korreſpondenz mit etwa 15 
Unterrichtsſtunden. Als weiteres Lehrfach fei 
noch ee beginnend im Oktober, 
mit etwa 20 Unterrichtsſtunden und Maſchinen⸗ 
ſchreiben für Anfänger und Fortgeſchrittene, be⸗ 
N Tue Oktober, genannt. Anmeldungen Tür 

ie polniſchen Kurſe bis ſpäteſtens 3. Oktober, für 
die übrigen Kurſe bis zum 8. Oktober nimmt der 
Schriftführer des Verbandes, Hans Schwarz⸗ 
ko pf, in tinha Kosmos, Zwierzyntecta 6 (früher 
Tiergartenſtra 2 entgegen, der auch gern nähere 
Aus “nf erteilt. — Der Teeabend in der 
Grabenloge am Sonntag, dem 5. Oktober, beginnt 
nicht, wie in der . bekanntge⸗ 
er um 3 Uhr, ſondern um 5 Uhr nad: 
8. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 3. 10., 6,05 Uhr und 17,32 Uhr. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
eitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſrraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 27. September 
bis 4. Oktober. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
ynek 37, Apteka Zielona, ul. Wrockawſka 31, 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Lazarus: 
79 Lazarſka, Maleckiego 26; Jerſitz: Apteko 

ickiewicza, ul. Mickiewicza 22; Wilda: 

eka Fortuna, Górna Wilda 96. — Stän⸗ 
digen Nachtdienſt haben: u Luſſen ban at 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain mit 


meinen find hier herum zu Haufe. Neulich habe 
ich die Briefe eines ee aue i 
Er war Kaufmann. unterm erſten Napoleon 


wurde er hier N Napoleon fiel. Mit i 
8 


hm 
mein Ur ter. ing ihm ſchlecht. Er 
bonne RB nie Hatten 1 Sm. e \ 

„War er nicht penfionsberehtigt?“ 

„Wenn Menſchen wie Napoleon ſtürzen, ſtürzen 
auch Penſionen. Mein Urgroßvater hörte daß in 
ei — Mheinpfalh wäre. Er dern. Festlich 

o, aus npfalz auszuwandern. Frei 
nicht mit einem D- 91 

„Bummler vierter,“ ſa 
wollend unintereſſiert; „ 
damals auch.“ 


„Damals? Damals ſchrieb man a a — 
dertvierzehn. Die erſte Efendahn in Bent chland 
lief achtzehnhundertfünfunddreißig —“ 

9 „Sind wohl Geſchichtsprofeſſor oder ſo was, 
e?“ f 


Der Dritte überſprang das Fragezeichen. Rn 
nahm er ſeinen Faden wieder a; „— mALS 
nicht mit einem D⸗Zug, ſondern mittels eines 
Leiterwagens. Ein paar Betten drauf und 
Schränke, mein Urgroßvater ſaß auf einer Kom⸗ 
mode, neben ihm ſeine Frau —“ 

„Ach nee, die auch?“ j 

„Links und rechts zu Fuß neun Kinder.“ 

„Nanu, die ganze Kinderei von ihrer Aus⸗ 
gangsſtadt ift mitgewandert?“ 

„Meine e ſchenkte dreiundzwanzig 
Kindern das Leben. Achtzehn lebten bei dem Um⸗ 
ug. Siebzehn Wochen waren ſie unterwegs. 

nterwegs die gleiche Strecke, die wir jetzt in 
einem halben Tage fahren.“ 

„Hm, ſiebzehn Wochen, alſo hundertneunzehn 
Tage, jeden Tag in einem anderen — hm — 
einem anderen —“ 

„Hotelbett? Nein, im Sommer kann man — 
muß man wohl in einem Schuppen ſchlafen, wenn 
man's knapp hat.“ 

„Hrrem, und alle hundertneunzehn Tage —2“ 

„Alle hundertneunzehn Tage immer guter 
Dinge, wie die Briefe jagen; denn, jehen Sie in 
all den hundertneunzehn Tagen haben ſie nicht 
einen Anſchluß verſäumt, während wir —“ 

„Sie meinen mich?“ 

„Während wir wegen drei Minuten eines ver⸗ 
paßten Anſchluſſes den Untergang des Abend⸗ 
landes prophezeien und den Präſidenten eines 
Weltwerks ſcharf zu machen dachten, der Regie- 
rung wegen ſolcher Fummeleien den Reit im Par- 
lament zu geben —“ 


te der Kaufmann wohl⸗ 
ummler vierter tat es 


„Erlauben Sie, ich mache erſtmals eine Sitzun 
enes Weltwerks mit, es kommt mir alles darau 
an, daß der Präſident von meiner Pünktlichkeit —“ 

„— einen Begriff bekommen hat?“ i 
men f at? Bekommen wird, mein 

Ex ging voraus. N ſtill und guten Muts. 
„Bekommen hat — ich bin der Präſident — 
der neue Zug iſt eben eingefahren, rf ich 
vorausgehen? 

In ſeinen feſten Schritten hörte man den Leiter⸗ 
wagen unterm erſten Napoleon rollen, links und 
rechts neun Kinder gehen und — des Abend⸗ 
landes Wiederaufſtieg hermarſchieren. 

Fritz Müller⸗ Partenkirchen. 

(Dem „Hanſa“-Kalender 1930 mit Erlaubnis 
des Verlags von Paul Müller, München, ent⸗ 


nommen.) 
O —A[— 


Zeitſchriftenſchan. 


uchhandlun 
u inter 


ng Kenner der verſchiedenſten Gebiete 
als 


an Dr Millionen Menſchen kauen 


ehen; Dr. 


r. Kirch 
Ueberleitfähigkeit. 

Unſer Shil. Es ijt etwas Famofes um diefe 
Jugend eitſchrift „Unjer Schiff“ (Franckh'ſche Ber- 
ogsbuchhanbtung, Stuttgart), die in der Frandh⸗ 
jhen. Verlagshandlung alle 14 Tage erſcheint. 
(Preis n Ban 80 1 Dn biden Hej- 
ten ſprechen Menſchen, die ſelbſt jung find und 
wiſſen, was der Jugend von heute imponiert, über 
Flugzeuge, Boxkämpfe, Radioanlagen, Muto- 
motoren — einfach über alles, was einen Jungen 
intereſſiert, weiß dieſe Zeitſchrift zu plaudern und 
was beſonders anerkennenswert iſt, 


e Regatta nicht möglich iit, |- 


hier wird 


Ausnahme von Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glówna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, die Apotheke der Kranken- 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 

— — 


Gotlesdienſtordnung für die katholiſchen Dentſchen. 
Vom 4. bis 11. Oktober. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn⸗ 
tag, 7½ Uhr. Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armen⸗Sammlung); 3 Uhr: Roſenkranz, 
Predigt und hl. Segen; 4 Uhr: nee 

Montag, 7 Uhr: Geſellenverein — ienstag, 
4 Uhr: Frauenbund. — Montag, Mittwoch Frei⸗ 
hr: Roſenkranz⸗Andacht. 


Filmſchau. 

— Im Kino Coloſſeum ging geſtern unter dem 
Titel „Eros in Ketten“ ein Sittenfilm über 
die Leinwand, der das Kapitel Sexualnot be⸗ 
handelt und als Lehrfilm anzusprechen ift. Den 
Inhalt auch nur in wenigen Strichen anzudeu⸗ 
ten, verbietet ſich bei dem heiklen Thema von 
ſelbſt. Nur ſo viel ſei geſagt, daß das ſchwierige 
Kapitel in durchaus ernſten Formen behandelt 
wird, das unſerer modernen Jugend, aber auch 
dem Alter ſo manches zu ſagen hat. Lüſternen 
Zwecken dient das lebenswahre Drama unter 
keinen Umſtänden. und Lüſtlinge beiderlei Ge- 
ſchlechts kommen bei ſeiner Vorführung feines- 
falls auf ihre Rechnung. Die Träger der Haupt- 
rollen, nämlich Annita Dorris als Marie 
Faber, Maly Delſchaft als Lilo Reinke, Wal- 
ter Slezak als Heinz Ewers und Bert Tor⸗ 
ren als Kurt Merkel, verſtehen es, durch ihr 
lebenswahres Spiel die Zuſchauer für ihre Rollen 
einzunehmen. Der Beſuch des Films wird ernſt 


21. Staatliche Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe. — 20. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: x 

5000 Zloty auf Nr. 103 321. * 

3000 Zloty auf Nr. 46 393, 179 849. 

2000 Zloty auf Nr. 58 700, 77 651, 198 378 

1000 Zioty auf Nr. 10 812, 64 665, 66 963. 73 777 
80 866, 119571, 146 375. 153 339, 159 632, 295 514 

600 Zloty auf Nr. 4331, 10 092, 11175, 24553, 
41403, 48013, 48200, 94556, 109004, 115 273. 
116 275, 134 562, 141 714, 152 099, 160 863, 171563 
188 820, 194 248, 200 864, 203 052. 

500 Zloty auf Nr. 988, 1877, 2246, 2844, 20 509, 
6358, 6535, 10 041, 15 710, 20 781. 23 734. 25 918. 
26 058, 27 144, 29 576, 33 508, 34 578, 39.009, 11 151. 
46 564, 49 000, 49 077, 49 882, 54 370, 56 226, 59 196 
59 922, 61 733, 61 785, 63 861, 66 001, 67 433, 80 843. 
73 653, 75 581, 75 634, 76 793, 77 637, 82 752, 89 680. 3 
94 266, 97 712, 101027, 105156, 107899, 105 611, > 
110 748, 112 877, 124 084, 128 939, 140 103, 144 125, ; 
144 695, 147 224, 155 881. 5, 159 783, 159 354, 3 
161 288, 161 387, 164 055, „166 080, 1723433 
172 798, 174 260, 178 045, 179 080, 181 912, 189 010, l 
189 754, 191 622, 197 134, 206 824, 207 498, 209 202. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 Zloty auf Nr. 141 610. 

10 000 Zloty auf Nr. 4025. 

5000 Zloty auf Nr. 70 599. 

3000 Zloty auf Nr. 17 727, 143 862, 180 285. 

2000 Zloty auf Nr. 106 335. 

1000 3toty auf Nr. 15 382, 18 576, 41 835, 92 701, 
131 929, 139 001, 156 055, 160 495, 180 350, 182 860, 
205 723. 


600 Ztoty auf Nr. 11 132, 11 509, 20 994, 21 007, 


tag, 6 


s ch der erwachſenen 40 524, 42986, 56 400, 58 426, 62 727, 67 681, 39030, 
lan eee "76.692. 0 207, 9 924, 128339, 162.618, 173088 


= Das Wilſonkino in St. Lazarus bringt als 
neuen Film ein tief erſchütterndes Drama aus 
der Fremdenlegion mit dem Titel „Bruder⸗ 
liebe“. Der Film vermittelt u. a. die Be⸗ 
kanntſchaft mit der Wüſte Sahara und mit dem 
Leben und Treiben exotiſcher Hafenitädte und der 
eingeſeſſenen, beſonders arabiſchen Benölterung; 
man erlebt auch die furchtbaren Wirkungen eines 
Taiſuns. Als Darſteller der Hauptrollen bieten 
Filmgrößen wie Rouald Colman und William 
Powell ihr Beſtes. hb. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Mrieſkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

K. D. Uns ſind die betreffenden Beſtimmungen 
leider unbekannt, und wir haben auch keinerlei 
Möglichkeit, uns die Kenntnis der Beſtimmungen 

zu beſchaffen. 

Ml. P. in Kr. N. Der Begriff „kurze Zeit“ bei 
der Verabredung iſt ſehr dehnbar. Da sie auch 
kein Lagergeld verabredet haben, ſind Sie nicht 
berechtigt, ſolches für die bisherige Zeit des Eins 
lagerns zu berechnen. Sie werden nicht umhin 
können, den Eigentümer zur Abholung des Ge- 
treides bis zu einem beſtimmten Termin aufzu⸗ 
fordern und ihm mitzuteilen, daß Sie von einem 
beſtimmten Tage ab ein Lagergeld berechnen 
würden. Ueber die Höhe dieſes Lagergeldes kön⸗ 
nen wir Ihnen keine Auskunft geben. 

A. K. 1. Auch wenn jemand eine Unfallrente 
bezieht, müſſen für ihn Invalidenmarken geklebt 
werden. Es iſt zwiſchen Unfall und Invalidität 
zu unterſcheiden. 2. Auch für Frauen, die in der 
Heuz, oggen und Kartoffelernte, ſelbſt im 
Akkord beſchäftigt ſind, müſſen Invalidenmarken 
geklebt werden. 


500 Zloty auf Nr. 4831, 5939, 6142, 7373, 19 659, 
13 322, 14 641, 16 548, 19 985, 21 518, 24 407, 24 852 
20 584, 35 952, 37 266, 40 521, 41 540, 43 383, 40 260, 
47 548, 49 134, 51 163, 53 501, 57 140, 60 665, 61 372, 
61 860, 62 121, 69 594. 71 939, 73 879, 74 246, 74 729. 
79 142, 79 522, 80024, 92 512, 97 312, 97 845, 
103 941, 104 585, 105 950, 112 554. 116 813, 121 590. 
121 958, 127 636, 130 190, 131 306, 159 081, 
139 382, 145 223, 148 453, 150 568. 152 321, 156.532, 
157 692, 158 344, 158-397, 158 980, 162 285, 164 G99; 
164 859, 164 889, 165 153, 165 621, 167 512, 100 470, 

71154, 171 866, 171.928, 181 383, 186 895, 187934, 
194 902, 208 441, 209 476. 4 


{ 
1 
f 
184826, 197 581, 199 448. 207 840. 
121616. 


Lose Ur . Il. l. 22. Staals-Klassen-Lotterie 


sind eingetroffen! 
/ Los 10 zl. 20 zł, / 40 zł 
Grösste und glücklichste 


Lotterieeinnahme derStants-Kiassen-Lotterie 


Juljan Langer 


Zentrale: Wielka 5 
P ozna Zweigstelle: 5 
Tel. 16-37. P. K. O. 212476. 
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Wetterkalender 

der Poſener Welterwarte für 

Donnerstag, 2. Dftober. | 
Pen D — Arch . 


Ge $ Temperatur 13 Grad, niedrigſte 
2 rij A Ar läge 4 mm. 


Wettervorausſage für Freitag, den 3. Oktober 

= Berlin, 2, Oktober. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: eg heiter, nachts ſehr kühl 
bis zu Bodenfroit, öſtliche Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: Ueberall beſtändiges Wetter, 
ſtellenweiſe Nachtfroſt. 


Rundfunkede. - 
Rundfunkprogramm für Freitag, 3. Oktober. 
oſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzeichen. 
aß Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Berichte. 18—19: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 19: Beiprogramm. 
19.15: Silva rerum — Jahrestage — Aktuelles — 
Neuigkeiten. 20.15: Von Warſchau: Sinfonie⸗ 
konzert. 22.45—24: Tanzmuſtk aus der „Polonja“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 15.35: Stunde der Frau. Ik: 
anne 16.25: Das Buch des Tages. 16.40: 


nicht einer wilden Senſations⸗ und Rekordluſt 
Vorſchub geleiſtet, vielmehr werden, wie man das 
vom Kosmos⸗Verlag ja klich nicht anders er⸗ 
wartet, die naturwiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Grundlagen in den ator oetarunh geſchoben und 
die Jugend durchs Spiel mit ernſter Arbeit ver⸗ 
traut gemacht. Wir können deshalb die Zeitſchrift 
auch allen Eltern und Lehrern aufs wärmſte 
empfehlen. 


} Büchertiſch. 


— Im Land der Königskobra und des Ge: 
ſpenſterkiers. Wer einmal den Zauber einer 
Tropennacht empfunden und ſich dem unberührten 
Urwald mit * ſinnlos üppig wuchernden 
Leben und ſeinem unerbittlichen Kampf aller 
. alle hingegeben E mni ift dieſem unheimlichen 

eiz für immer verfallen. Immer wieder ſpringt 
ihn die Erinnerung an und zwingt ihn, ſein Er⸗ 
leben mitzuteilen. Ueber acht Jahre hat die tro⸗ 
pile Wildnis den ſchwediſchen Zoologen Eric 

jöberg . Eine Rieſenaufgabe hatte 
er ſich geſtellt — beinahe zu ſchwer für die Kraft 
eines einzelnen. Es galt, die faſt noch unbekannte 
Welt des Inneren von Borneo, das eg 
größer iſt als Deutſchland, zu erkunden. Au 
welche bewunderun swürdige Weiſe der Forſcher 
ein Ziel errei t hat, erzählt er anſchaulich in 
einem bei F. A. Brockhaus, Leipzig, erſchienenen 

uch „In der Wildnis des tropif en Urwaldes. 
Abenteuer und . aus Niederländiſch⸗ 

ndien“. (Mit 67 Abbildungen und 1 Karte. 

heftet M. 6.50, Leinen M. 8.—.) — Ob Miö- 
berg vom indiſchen Nashorn, von zierlichen Affen 
berichtet oder von dem Geſpenſtertier, das von 
vielen Gelehrten neuerdings als ein Ahne des 
Menſchen betrachtet wird, ob er zuſieht, wie die 
fliegende Schlange den fliegenden Froſch verfolgt, 
ob er das 100 jährige Geheimnis der Trilobiten 
entſchleiert oder den ſtolzen Argus beim Liebes⸗ 
ſpiel belauſcht, ober er dem gilt nachſtellt, der 
mit dem Schwanz atmet und auf Bäume klettert, 
ob er uns dem gefährlichſten Tier der Erde, der 
bis zu vier Meter langen, giftigen und angriffs⸗ 
luſtigen Königstobra, gegenüberſtellt, oder ob er 
die Geſchichte erzählt von e der ſich zu 
Tode fraß — jtets find feine Schilderungen von 
urſprünglicher Friſche und Wirklichkeitsnähe und 
von verſtehender Heiterkeit, ſo daß man auch die 
heimtückiſchen und gefährlichen Bewohner des Ur⸗ 
waldes faſt liebgewinnt, ſie verſtehen lernt als 
Vollſtrecker des ewigen Geſetzes vom Werden und 
Vergehen. 


Kammermuſik. 18.10: G. Prinz: Gujtan Streſe⸗ 
mann zum Gedächtnis. 19: Abendmuſit der Funk⸗ 
kapelle. 20: Urſendung. Menſchen im Hotel. Ein 
Stück von Vicki Baum. 21.15: Rud. e ſingt. 
Am Flügel: Dr. Nick. 22.35: Theaterplauderei. 
Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh⸗ 
konzert. 12: Schallplattenkon ert: „Klaſſiſches und 
Volkstümliches“. 14: Von Berlin: Schallplatten. 
15: Jungmädchenſtunde. 16.30: Nachmittagskon⸗ 
zert von Leipzig 19.30: Wiſſenſchaftlicher Vortrag 
5 Aerzte. 20: Von Köln: Abendkonzert. Anih.: 
ebertragung von Berlin. 


Rino- Programm. 
Kino Apollo. Rio Rita — Tonfilm. 
Kino Metropolis. Flammende Liebe. 
Kino Wilſong. Bruderliebe. 

Kino Renaiſſance. Der Kurier des Zaren. 
Kino Coloſſeum. Eros in Ketten. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Neue Gewinne in der Kollektur W. Raital 
i Ska. in Kattowitz. In die Kollektur W. Kaftalı 
i Ska. in Kattawitz, sw. Jana 16, fiel am 
17. Ziehungstage der 5. Klaſſe der Polniſchen 
Staatslotterie wieder ein großer Treffer im Be- 
trage von 50 000 Zloty auf die Nummer 152 232, 
ſowie ein Treffer am 20. Ziehungstage auf die 
Nr. 141610 der Betrag von 20 000 Zloty. 
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Nr. 228 


Die Wirtschaftskonjunktur Polens Ende September. 


Getreidepreise nud Ernteschätzungen. — Schwache 


Bautätigkeit. — Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit. — 


Bewegung des Dollarkurses. 


Die Warschauer Agrarkonferenz von 
Ende August d. J. hatte eine Reihe bedeutsamer Er- 
gebnisse, deren praktische Auswirkung freilich wohl 
noch längere‘ Zeit auf sich warten lassen wird. Er- 
wähnenswert ist besonders die Anregung zur Schaffung 
einer internationalen Konvention gegen die Prämi- 
ierung des Exportes landwirtschaftlicher Produkte. 
Zimächst gelten in Polen die im November 1929 ein- 
geführten Exportprämien für Getreide, Mehl, 
Gerstengrütze und Malz noch bis zum 31. Oktober 
1930. Die landwirtschaftlichen Organisationen und der 
Verband der Getreideexporteure haben der Regierung, 
gegenüber auf die Notwendigkeit und Dringlichkeit 
einer baldigen Verlängerung der diesbezüglichen Ver- 
ordnungen hingewiesen, damit Dispositionen für die 
Monate von November 1930 ab getroffen werden 
können. Dieser Tage wurde denn auch die Verlänge- 
rung bis 31. Juli 1931 beschlossen. Die schon im vori- 
gen Jahr befürwortete Einführung von Termin- 
zeschäften an den, polnischen Getreidebörsen 
wurde von der Landwirtschaft erneut gefordert. Zu 
den 3 bisher bestehenden Getreidebörsen 
Warschau, Posen und Lemberg ist die Gründung einer 
vierten in Kattowitz so gut wie gesichert. Ihre Not- 
wendigkeit ist nicht zu verkennen, da Polnisch-Ober- 
schlesien, dessen eigene Produktion nur % des Be- 
darfs aufbringt, das zweitgrösste Konsumtionsgebiet 
für Brotgetreide nach der Hauptstadt Warschau ist. 

Die Entwicklung des Weizenpreises an der 
Posener Getreidebörse ist stark absinkend. Von einem 
Durchschnittspreis von 33.81 zł im Juli erfolgte ein 
Rückgang bis auf 27 zi und darunter um Mitte Sep- 
tember. Der Roggenpreis zeigte Schwankungen. 
Er fiel im Juli, zog im August wieder an und gab im 
September von neuem nach. Der Posener Roggenpreis 
der sonst in der Regel etwa 2 zł? unter dem War- 
schauer Preise notiert, hält sich seit Juli über diesem. 
Anfang September notierte Roggen in Warschau 18.92, 
in Posen 19.17 zl. ar 

Der Getreideexport im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr 1929/30 (August 1929 bis Juli 1930) er- 
reichte mit insgesamt 688 456 t fast die Höhe des bis- 
herigen Meistexportes im Jahre 1925/26 (716 000 t), 
und war nur um fast 150 Prozent höher als die vor- 
jährige Getreideausfuhr (274 000 t). Es entfielen auf 
Roggen 330 843 t (Vorjahr 70 908 t), auf Gerste 262 846 t 
(114037 auf Hafer 81 761 t (9355 t). auf Weizen 
13 000 t Die Steigerung der Getreideausfuhr 
ist auf die gute Ernte, die Exportprämien und das 
Roggenabkommen mit Deutschland vom Februar 1930, 
das im Juli auf ein Jahr verlängert wurde, zurückzu- 
führen. Ueber die diesjährige Ernte sind .die 
bisher veröffentlichten Schätzungen etwas wider- 
spruchsvol. Nach der zuletzt bekannt gegebenen 


niedriger geschätzt werden als 
die überdwrchschnittlich gute Vorjahrsernte. Auch die 
Hopfenernte war gering, z. T. infolge absichtlicher 
Anbanbeschränkung. Die Kartoffeln haben von den 
letzten Regengüssen gehabt. Der Stand der 
Zuckerrüben ist normal, doch ist der Zuckergehalt der 
Rüben erheblich niediger als im Vorjahr. 

Etwas bessere Erlöse als der Getreideverkauf 
brachte der Baconexport. zumal ab August die 
Exportprämien für Bacon erhöht wurden. Der 
Schweineexport nach Wien war im Jnli stark 
gesunken, nahm aber im August wieder zu. Fin im 
Juni zwischen dem polnischen Viehexportsyndikat und 
den Wiener Viehhandelskommissionären geschlossenes 
Abkommen sieht einen jährlichen Export von 566 667 
Stuck polnischen Schweinen nach Oesterreich vor und 
man glaubt, dieses Kontingent auch voll ausnutzen zu 
können, zumal die vorübergehend stark fühlbare deut- 
sche Konkurrenz auf dem Wiener Schweinemarkt 
durch die Erhöhung der deutschen Intandspreise jetzt 
ausgeschaltet wurde. Der steigende Zucker- 
export nach England findet bei sinkenden Preisen 
statt. Auch die Butterausfuhr vergrösserte 
sich im Juli stark, ohne aber die Höhe des Vorjahres 
zu erreichen. Der seewärtige Export leicht verderb- 
licher Lebensmittel wird in beschlennigtem Tempo 
unter zielbewusster Ausschaltung von Danzig über 
Gdingen geleitet, seit dort ein grosses Kühlhaus 
am Hafen errichtet wurde. Durch dies von der Staat- 
lichen Agrarbank gebaute Kühlhaus passierten im Juni 
8 400 t, im Juli 21.000 t. im August bereits 24 100 t 
Lebensmittel, die hauptsächlich für England bestimmt 


waren. 

Die Banttttirkert und ihre Finwirkung auf den 
Baumaterialienmarkt it geringer als es die Veröffent- 
lichungen über die Baukredite der Bank Gospodarstwa 
vermuten lassen. Zunächst ist ein grosser Teil der 
Kredite zur Vollendung angefangener Bauten bestimmt, 
wobei häufig das nötige Baumaterial schon vorhanden 
ist. Von den Geldern, die für Neubauten zugewiesen 
werden, wird in der Regel ein Teil nicht ausgenutzt. 
Bis zum 1. September hat die Bank Gospodarstwa 
19.5 Mill. zit für Bauvollendungen und 41.8 Mill. 21 
für Neubauten bewilligt, wobei nur nicht bekannt ist, 
inwieweit diese Gekler bisher ausgezahlt wurden oder 
noch in Anspruch genommen werden. Im Juli und 
August besserte sich die Beschäftigung im Bau- 
gewerbe. so dass, wie gewöhnlich, der Höhepunkt der 
Bausaison_verhältmismässig spät im Jahre zu liegen 
kommt. Da ein grosser Teil der Bauten öffentlicher 
Bestimmmmg dient oder von den Sozialversicherungs- 
instituten im eigener Regie ausgeführt wird, so klagt 
das private Baugewerbe über eine durchaus fehlge- 
schlagene Saison. Jedenfalls wird die Bautätigkeit 
dieses Herbstes erheblich niedriger eingeschätzt als 
die vorjāhrige, obwohl die verbilligten Preise für 
Ziegel und Bauholz einen Anreiz zu vermehrter Tätig- 
keit hätten bilden können. Die keramische In- 
dustrie #st mit grossen Vorräten sitzen geblieben. 
Im Vorjahr produzierten die Ziegeleien Polens 1 800 
Millionen Stück Ziegel, wovon em Drittel anf dem 
Lager blieb. Die diesjährige Ziegelerzeugung wird 
auf unter 1000 Millionen Stück angegeben. 25 Prozent 
der Ziegeleien sind jetzt noch, in der Hochsaison, still- 
gelegt. die übrigen nur zu 35 bis 50 Prozent der 
Leistungsfähigkeit beschäftigt. Bezeichnend ist, dass 
der seit mehreren Jahren geführte Bau einer grossen 
Warschaner Stadtziegelei jetzt eingestellt 
wurde, Die Regierung zog die Genehmigung für wei- 
tere Kredite für diesen Zweck zurück, da die Ren- 
tabilität des geplanten Unternehmens angesichts der 
Ueberproduktion und der grossen Zahl der schwach 
beschäftigten Privatziegeleien zweifelhaft erscheint. 
Die bisher fertiggestellten nmfangreichen Gebäude 
sollen einem anderen Zwecke nutzbar gemacht wer- 
den, entweder als Zolläger oder als Kühlhäuser. Auch 
die Nachfrage nach Bauholz lässt sehr zu wün- 
schen übrig und war auf Grund der Eisenbahntrans- 
porte im Juli um ca. 20 Prozent geringer als im Vor- 
iahre. Bei dieser schwachen Bautätigkeit wird die 
gelegentliche Interessennahme deutscher 
Firmen, meist durch Vermittlung ihrer Filialen oder 
weigunternehmen in Ostoberschlesien, an polnischen 
Baufirmen und die Beteiligung deutscher Bauunter- 
nehmer bei öffentichen Ausschreibungen nicht gern 
gesehen. Der Baugewerbeverband. fasste daher eine 
zeharnischte chauvinistische Protestresolution, die 
alle polnischen Baufirmen dringend vor der Zusam- 
menarbeit mit ausländischen (lies: deutschen) Unter- 
nehmungen warnt. : p . 

Die Schwerindustrie, die im 2. Vierteljahr 


1930 eine tiefe Depression durchmachte. konnte von 
Juli ab wieder eine Belebung verzeichnen. 
oberschkesischen 


Im ost- 


Kohlenbergbau stieg die 


arbeitstägliche Durchschnittsförderung von 84200 t 
im Juli auf 91 400 t im August und auf 98 200 t in der 
ersten Septemberdekade. Für September wurde die 
Förderlizenz gegenüber dem August um 15 Prozent 
erhöht. Die Eisenindustrie hatte im Mai und 
Juni nur je 23 000 t Inlandsauiträge, im Juli hingegen 
50 000 t und im August gegen 35000 t. Die Regie- 
rungsaufträge für die Eisenhütten betrugen monatlich 
nur wenige 1000 t, da die Eisenbahn infolge vermin- 
derter Frachteinnahmen nicht einmal ihren notwen- 
digsten Bedarf an Schienen und Zubehör einkaufen 
kann. Sehr gering sind auch die Abrufe der Metall- 
industrie, die weiter auf das schwerste dar- 
niederliegt Nur einige Lokomotiven- und Waggon- 
fabriken, ferner die Kabelindustrie, die grössere Auf- 
träge des Post- und Telegraphenministeriums über- 
nommen hat, und die Blechverzinkereien sind normal 
beschäftigt. Lediglich die grossen laufenden Russland- 
aufträge haben bisher die Schliessung von Eisenhütten 
und grössere Arbeiterentlassungen verhindert. Auch 
die Zink- und Bleiindustrie kann seit Juli 
namhafte Sowjetaufträge verbuchen. 


Im Kalibergbau ist es auf der grössten Grube 
in Kalusz zu einem Arbeitskonflikt auf Grund von 
Entlassungen gekommen. Die Gesamtbelegschaft ist 
in den Streik getreten, Die Kunstdüngerindustrie, 
namentlich Kalibergbau und Superphosphatindustrie, 
leiden zum erstenmal seit mehreren Jahren wieder 
unter Absatzmangel. Der Gesamtverbrauch von künst- 
lichen Düngemitteln ist um ca. 50 Prozent kleiner als 
im Vorjahre, die Kunstdüngerkredite der Staatsbanken 
werden in viel geringerem Masse ausgenutzt. 


Obwohl sich im Juli der Absatz von Industrieartikeln 
im Inland vergrösserte, erhöhte sich der Produk- 
tionsindex nur unwesentlich. Der allgemeine 
Produktionsindex stieg von 102.7 im Juni auf 103.4 im 
Juli (gegen 126.2 im Juli 1929). Der Index der Pro- 
duktionsmittel zog von 113.1 auf 113.4 (Vorjahr. 142.7) 
an, der Kosumgüterindex von 95.9 auf 96.6 (109.3). 

Die Arbeitslosenziffer betrug im Juni 1930 
228 000, im Juli 207 000, im August 194 000 gegen 
97.000 im August 1929. Die Zahl der Kurzarbeiter war 
in den genannten Monaten: 127000, 94000, 78000 


90 000). 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


(Vorjahr 36 000)... Im Mittel war jeder Kurzarbeiter 
im Juli an 4 Tagen in der Woche beschäftigt, gegen 
3.6 Tage im Juni. Anfang September ging die Zahl 
der Arbeitslosen weiter auf 173 000 zurück (Vorjahr 
Am stärksten ist im Vergleich zum Vorjahr 
die Arbeitslosigkeit in der Wojewodschaft Schlesien 
gewachsen, nämlich um 534 Prozent, eine Folge der 
grossen Arbeiterentlassungen in der Kohlenindustrie 
seit Februar 1930. Es folgen Posen und Pommerellen 
mit einer Zunahme von 131 Prozent und das Dabrowa- 
revier mit 103 Prozent. Für Lodz ist die Arbeits- 
losigkeit nur um 30 Prozent gestiegen, da dort schon 
im Vorjahr eine heftige Krise herrschte. 

Die Lage auf dem Geldmarkte war nicht ganz 
einheitlich, zeigte aber im Juli und August im ganzen 
ein günstiges Gesicht. In den Industriegebieten 
besserte sich die Zahlungsfähigkeit und die Diskont- 
sätze der Privatdiskonteure gingen zurück. In den 
landwirtschaftlichen Bezirken nahm der Geldbedarf 
durch den Beginn der Ernte zu. Gleichzeitig kamen 
die Fälligkeitstermine der Amortisationsraten von lang- 
fristigen Krediten heran und dadurch verschlechterte 
sich teilweise die Solvenz: Der Anteil der Wech- 
selproteste am Portefeuille der Bank Polski ging 
im August auf 4.3 Prozent zurück gegen 5.1 Prozent 
im Juli und 5.9 Prozent im Juni. Für Lodz nahm der 
Prozentsatz der Proteste von 10.3 Prozent im Juli 
auf 8.5 Prozent im August ab, im Montanrevier er- 
höhte er sich von 3.3 auf 6.2 Prozent. In den Pri- 
vatbanken ist seit Monaten ein immer höher wer- 
dender Stand der Bargeldvorräte zu verzeichnen. Die 
Einlagen steigen und die Kredite gehen zurück, weil 


bei ihrer Gewährung die, grösste, mitunter übertriebene 


Vorsicht gewahrt wird. Die, Postsparkasse und die 
Kommunalsparkassen melden stark wachsende Spar- 
einlagen. Zum erstenmal seit einer Reihe von Monaten 
brachte der Augustultimo eine Zunahme der Valu- 
ten- und Devisenvorräte der Bank 
Polski. doch nur um 127 Mill. zl. Die Valuta- 
resetven sind seit Ende 1929 um 178.2 Mill. 21 zurück- 
gegangen. In der ersten Septemberhälite erfolgte in 
Warschau. vorübergehend eine leichte Steigerung 
des Dollarknrses vom Normalstande 8.90 auf 
8.97. Diese Erscheinung wird als Folge zu geringer 
Vorräte kleiner Dollarnoten bei der Bank Polski be- 
zeichnet. Nach Beschaffung grösserer Mengen in 1 
und 2 Dollarnoten ging der Kurs wieder auf den nor- 
malen Stand zurück. Kürzlich erfolgte jedoch ein 
neues Anziehen des Dollarkurses im Gefolge der 
gleichen Erscheinung in Berlin. Dr. Meister. 


; Konkurse. 


E. = Eröffnungstermin, K. = Konkursverwalter, 
A. = Anmeldetermin, G. Gläubigerversamm- 
lung. Termine finden in den Kreisgerichten statt. 

Grätz. Jözef Sowifski, Kaufmann. Eröffnung des 
Konkursverfahrens vom 15. 9. 

Konitz. Fa. Balzer und Borris. Termin zur Prü- 
fung der Glaubwürdigkeit am 9. Oktober um 10 Uhr 
im Kreisgericht, Zimmer 3. 

Konitz. Bernard Skrzynski. Kaufmann. Termin 
zur Prüfung der Glaubwürdigkeit am 18. 10. um 
10 Uhr im Kreisgericht, Zimmer 3. 

Posen. Henryk Hempowicz, Pl. Wolności 6. Das 
Konkursverfahren ist eingeleitet worden. E. 12. 9.,; 

K. 3 Thiel, Sew. Mielżyńskiego 1, A. 30. 10., 


Posen. Pa. B. Adamczewski, Al. Marcinkow- 
skiego 13. Zwangsvergleichstermin wegen Konkurs- 
verfahrens am 2. 10. um 12 Uhr im Kreisgericht, 
Zimmer 23. ~ 

Posen. Waclaw Mrozikiewicz, Kaufmann. Er- 
öffnung des Vergleichsverfahrens. 


Gerichtsaufsichten. 


Bromberg. Fa. Morgenstern i Stoinski, ul. 
Dworcowa 88. Gläubigerversammlung über Zahlungs- 
aufschub am 18. 10. um 11 Uhr im Kreisgericht, 
Zimmer 13. 


Krotoschin. Jan Chmielewski. Rynek 4. Auf 
Antrag vom 3. 9. wird dem Schuldner ein weiterer 
Zahlungsaufschub bis zum 18. 12, erteilt. 


Stargard. Bracia Gumifiscy, früher A. Arens. Der 
Zahlungsaufschub wird bis zum 5. 1. 1931 verlängert. 

| Welherowo. Jozef Baranowski, Kaufmann. Ter- 
min zur Prüfung des Zahlungsaufschubes am 16. 10. 
um 10 Uhr im Kreisgericht, Zimmer 12. 


Märkte. 


Kattowitz. I. Oktober. (Erzeugerpreise, mit- 
geteilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017.) 
Für 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 
28.50 —29.50, Export 43—44, Roggen Inland 21—22, 
Export 25—26, Hafer Inland 22—23, Export 28—29, 
Gerste Export 36—38, Leinkuchen (franko Empfangs- 
station) 34.50-35.50, Sonnenblumenkuchen (franko 
Empfangsstation) 28—29, Weizenkleie (franko Empfangs- 
station) 14—15, Roggenkleie (franko Empfangsstation) 
12—13. Tendenz: ruhig. 


. Graudenz, 3%. September. Rosanowski notiert 
im Grosshandel für 100 kg in Złoty loco Mühle: 
Weizenluxusmehl 65, Weizenmehl 46. Roggenmehl 29, 
Grützgerste 40, Gerstengraupe 40, Roggenschrot 23, 
gemischtes Schrot 23, Gerstenschrot 24, Weizenschrot 
34, Weizenkleie 16, grobe Weizenkleie 18, mittlere 
Kleie 17, Roggenkleie 13. Tendenz: ruhig. 

Danzig, 30. September. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen weiss 16.25-16.50, Weizen 130 Pfd. 
16; Weizen 127 Pid. 15.50, Roggen, neu 10.75—11, 
Braugerste, neu 13.50—15.50, Futtergerste 12—13, 
Hafer, alter teurer 11.50—12, Viktoriaerbsen 18—23, 
kleine Erbsen 15—16, Blaumohn 44—50, Roggenkleie 
7.25—7.50, Weizenkleie, grobe 8.75—10. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 9, Roggen 13, 
Gerste 52, Hafer 2, Hülsenfrüchte 6, Saaten 1. 
Berlin, 1. Oktober. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
222—224, Roggen 149—150, Braugerste 197 bis 220, 
Futter- und Industriegerste 171—184, Hafer, neu 147 
bis 158, Weizenmehl 26.50-34.75, Roggenmehl 22.40 
bis 26, Weizenkleie 7.25—7.75, Roggenkleie 7-—-7.25. 
Viktoriaerbsen 30-34, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
20—21, Ackerbohnen 17—18, Wicken 20—22, Raps- 
kuchen 9.80—10.10, Lemkuchen 16.30—16.70, Soya- 
Schrot 13.20 bis 14. Handelsrechtliches 
Lieferungs geschäft. Weizen: September 238 
bis 239, Dezember 251.50— 250.50, März 268. Roggen: 
Oktobef 161—163, Dezember 176—178.25, März 192 
bis 193. Hafer: Oktober 149, Dezember 161—160, 
März 175—174. N $ 

Warschau, 1. Oktober. Schweinenotiz Lebend- 
gewicht nach der Versicherungskasse für 1 kg 1.75 
2 2.10. Aufgetrieben wurden 1393 Stück. Tendenz: 
est. j 
Zucker. Magdeburg, 1. Oktober. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. Sack): 
März 5.75 Br., 5.70 G.; Mai 5.95 Br., 5.90 G.; August 
6.25 Br., 6.20 G.; Oktober 5.60 Br., 5.50 G.; November 
5.60 Br., 5.50 G.; Dezember 5.55 Br., 5.50 G.; Januar- 
März 5.70 Br., 5.60 G. Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 1. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.98%, Goldrubel 4.78, Tscherwonetz 
0,81 Dollar. ? 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Buda- 
pest 156.08, Bukarest 5.30, Oslo 238.66, Helsingfors 
22.45, Spanien 92.20, Kairo 44.45, Kopenhagen 238.73, 
Riga 171.85, Stockholm 239.60, Tallinn 237.48, Berlin 
212.12, Montreal 8.915, Sofia 6,46%. 


2 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarpramien- Anleihe Il, Serie (ò Doll.) — 
5% tl. Konvert -Anleihe 2 a 55 50 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 103.50 
501 Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 200 58.0 
40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zIh 109,00 
7% Stabilisierungsanleihe 89.00 
industrieaktien, 
1. 10 30. 9. 30. 9 
Bank Polsk: 161.50 162.50 | W 40.25 
Bank Dyskont. |} — — Nele — 
Bk, Handl. . W. — — Polska Nafta — 
Bk. Zachodni — — Nobel- Staud. — 
Bk. Lw. Sp. Z. — — — 
Grodzisk — — Lilpop ‚24.50 
Puls — — Modrzejów — 
Spies ~ — Norblin — 
Strem — — Orthwein — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — 
ość | — —— Parowozy — 
P. Tow. Elekt. | — — Pocisk — 
Starachowice — 1100 Roha — 
epon Bovery | — — Rudzki — 
el — — Stąporków — 
Sila i Swiato | — — Ursus — 
Chodorov 1250| — , | Zieleniowsk: — 
Czersk ea — Zawiercie — 
Uzgstocice — — Borkowski - 
Goslawice _ — Br. Jablkow. — 
Michałów — — Syndykat — 
Ostrowite — — Haberbusch — 
W. T. F. Cukru | 31.00, 31.00 | tterbata — 
Firley — 24.00 re — 
Lazy zu — egluga — 
Wysoka — — Male — 
Drzewo — — Mirków - 
tendens: \ 
Amtliche Devisenkurse. 
1. 10 
Geld 


msterdam—:ſ—ͥ7 — 


07 
Danzig - — = — — — — 172.88 
Berlin = — —— — — | 212.00 
Brüssel —— — — — _ 112412 
Helsingfors — — — — — Hs 
London — — — — — — 43.23 
New York (Scheck) — — — 


Paris — — — — —— — 134.9150 
Bee re — — — 126.4050 
Rom — - -—-— 46.61 
Kopenhagen —— — — — As 
Stockholm — — — — — = 
Bukarest — — = =— == m - 
Budapest — ==- == == =- = e 
r 125.59 
Zürich — — — — — — — 172.67 


VELE: naue Cracnnot, 

Tendenz: abgeschwächt. 
(schusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen m "hp 
8% gte at iche Gol (40% G-z.) 
50% C (100 zt.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8%, .Pfandbr der staatl. (100 G. 1.) 
7% Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligat. der Stadt Posen G A 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.- Ah v. J. 1929 
Do! D.) 
zt) 


9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 
40), Konvertierungspfand. d. P Läsen. ( 
8, Amortisations-Dollarpfandbriefe 


60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zen! 

30% Posener Vorkr.-Prov.-O (100 

31/0), Posener Vorkr.-Prov.-O Mx.) 
Posener Vorkr.-Prov.-O 1000 Mx.) 


n- Investierungsanleihe (100 Gz 
theken! e s y 


Tendenz: unverändert 
Industrieaktien. 


2. 10. 1. 10 


Bank Polski [161.00G|161.00B 
Bk. Kw. Pot. — 


Q 
mas. 
Herzt.- 


Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Grodek Elekt, 


PEETER TES 


Tendenz: unverändert. 
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Freitag, 3. Oktober 1930 


Berliner Börse, 


Börsenstimmmungsbild. Berlin, 2. Oktober, %2 Uhr 
nachm. (R.) Nach der Befestigung an der gestrigen 
New Yorker Börse rechnete man mit einer freund- 
licheren Eröffnung der europäischen Auslandsbörsen 
und blieb infolgedessen auch hier am Platze zuver- 
sichtlich gestimmt. Die vorliegenden Momente waren 
nicht ganz einheitlich, und den anscheinend gesicherten 
Prämien von 100 Millionen, dem gebesserten Stick- 
stoffabsatz und der dem Bericht der preussischen In- 
dustrie- und Handelskammern im September einge- 
schriebenen Teilbesserung der Wirtschaftslage standen 
ungünstige Nachrichten aus der Montanindustrie und 
neue Arbeiterentlassungen gegenüber. Auch über die 
verwiegend freundliche Aufnahme des Regierungs- 
programms im Ausland wurde durch den Hinweis auf 
die ju erwartenden parlamentarischen Schwierigkeiten 
etwas abgeschwächt. Für heute rechnete man schon 
wegen des hohen jüdischen Feiertages, trotz der 
freundlichen Taxen des Vormittags, mit keiner nen- 
nenswerten Geschäftsbelebung. Bei sehr. kleinen Um- 
sätzen waren die ersten Kurse zumeist gut behauptet 
und nur vereinzelt bis zu 1 Prozent schwächer. Neben 
2% Prozent schwächer lagen Hoesch, Rhein. Braun- 
kohlen, Stöhr und Svenska; Berger und Thüringisches 
Gas gewannen 4%—5 Prozent und Otayo Shers er- 
holten sich von 28% auf 29% Prozent. Etwas stärker 
gedrückt eröffneten Feldmühle, Schles. Zement und 
Mitteldeutsche Stahl mit Verlusten von 2—3 Prozent. 
Im Verlaufe blieb die Tendenz freundlich, zumal ein- 
getretene Besserung der deutschen- Mark günstig auf 
die Stimmung wirkte. Es traten Besserungen bis zu 
1% Prozent ein, Salz Detfurth gewannen 2% Prozent. 
Elektrowerte und Reichsbankanteile waren angeblich 
vom Ausland gefragt. Nur Thüringisch Gas gaben 
3 Prozent ihres 4%prozentigen Anfangsgewinnes wic- 
der her. Der Reichsbankausweis zum Quartalsultimo 
übte trotz einer Gesamtanspannung um fast 1 Milli- 
arde keinen Einfluss auf die Börse auf. Im einzelnen 
haben sich die Bestände an Gold um 104, an Devisen 
um 52 Millionen verringert, wahrend Wechsel und 
Schecks um 745, Lombard um 234 und der Notenum- 
lauf um 711% Millionen Mark zugenommen haben. 
Die Deckung verringerte sich um 11.9 bzw. 13.8 Proz. 
auf 52,2 bzw. 55.8 Prozent. Von Anleihen waren Alt- 
besitz schwächer, Auslander ruhig, 5prozentige Mexi- 
kaner und 4prozentige ungarische Goldrente fester. 
Pfandbriefe ruhig, aber freundlicher, Reichsschuldbuch- 


forderungen unter Schwankungen weiter freundlich. 
Devisen leichter, Pfunde etwas fester, Spanien, 
Schweiz. Holland und Buenos schwächer, Am Geld- 


markt konnte sich nach dem Ultimo vorerst nur Tages- 
geld auf 5—7 Prozent erleichtern, die übrigen Sätze 
blieben unverändert. 


Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

en E ie. ic. 
Ot. R.- Bahn. 8925| 8850 | Goldschmidt . 45.06 | 44.00 
A. G. f. Verkehr | 53.59 59.00 | Hbg. Elk.-Wu. 131.75 130.50 
b. Amer. | 80.50 79.00 Harpen. Bgw. | 9.75 | 89,50 
Hd. Südam. — — Hoesch. .| 81.50 78.37 
Hausa — 125.00 | Holzmann — 76.00 
Nordd. Lloyd. 81.25 | 79.25 | Ilse Bgban. . | 202.00 201.50 
AlLDt.Kr.Anst, | 102.37 | 102.37 | Kali. Asch. — 1197.30 
Barmer Bank | 110.00 | 110.00 | Kiöcknerw. .| 73.00 | 72.75 
Berl. Hls.-Ges. 133.00 | 133,00 | Köln-Neuess. | 81. 78.75 

Com. u. Pr.-Bk. 120.50 | 120.50 | Lowe, Ludw. — — 


2 10. 1. 10 

Abiba.-Sehulda E 58.75 | 59,40 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 6,80 6.70 
1 — — — 


industrieaktien. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


1. 10. 
Accumulator. 3290 
Adierwerke „ Lorenz „ S — 
Aschaffenbrg. Motor. Deutz. — 
Bem! 8 Nordd. Wolle. 65:00 

nom. Pogs, Eltr.-W. 

Deg bee. edel din 
Wolle 
Ot. d. jai 
. z 
Hum .. 
Körting, Gebr. — 
Lahmeyer 


Tendenz: ruhig. 


2. 10. 2. 10 1.10. 1. 10. 
Geld Briet Geld | Briet 
Buenes Aires — — — — 1476| 1.478 | 1.851.487 
Bukarest — — — == == — 2.496 2.499 | 2.495 | 2.499 
— . pom |. eos) une aan 
. 
e eee aa am| zit 
Rio de Janeiro — — — — | 0.4395 | 0.4415 | 0.4405 | 0.442: 
U — ee Ga 3.337 3.33 | 3377| 3.383 
— — — — — 116915 | 169.49 | 169.35 | 169.68 
Athen — - 5.44 Er N 5.448 
— m m — — 68 
Danzig — —— — —— 81.82 81.68 81.56 8172 
Helsingiors — — — — — 10.587 | 10,577 | 10.559 | 10.579 
Italien — — — 21.975 | 22.015 | 21.97 | 22.015 
r 
= a n K 5 
Lissabon — — — — — — ı 1884| 1898 |1 14355 
Osio —— — — — — — 112.24 | 112.46 |1 112.50 
Paris — — — — — — — | 16.46 16.50 | 16.465 | 16.505 
Prag — — = oo 12.448 | 12.468 | 12.453 | 12.473 
Schweiz — — — — | 81,42: | 81.58 A | 81.64 
Sofia — — = = = —— 3.042 3.048 | 3.042| 3.048 
$ De a — 11286 | 112.88 11272 1281 
Talinn — — — = — — — | 111.76 | 111.85 | 111.83 11205 
- —- - - - |7340 23.54 .405 5 
TT 
Keykjawik 100 Kronen — 224 | 9242 | 92.25 en 
Riga — — — — —— | 8081| 80.9 | 80.84 | 81.00 
— (Kowno) — — — 41.88 41.36 | 41.86| 41,96 
Ostdevisen. Berlin, 1. Oktober. Auszahlung 


Posen 46.9757. 175 (100 Rm. = 211.98-—-212.88), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.975—-47.175,. Auszahlung War- 
En ang grosse polnische Noten 46.927 
s 47.325. 


nn nn 
Sämtliche Börsen- ur Marktnotierungen sind ohne 


> Dofener Tageblatt = 


Vojemodſchaft Bojen. 


k. Liſſa, 2. Oktober. Von der Staatsan⸗ 
waltſchaft. Am 1. Oktober hat der bishezige 
Erſte Staatsanwalt am Liſſaer Bezirksgericht, Dr. 
Edmund Lauterer, feinen neuen Poſten als 
Präſident am e in Gneſen angetreten. 
Von demſelben Tage an liegt die Leitung der 
deen Staatsanwaltſchaft in Händen des bis⸗ 

erigen Vize⸗Staatsanwalts Peter Moſiadz. 

. Bojanowo, 1. Oktober. Vom Triebrad 
erfaßt. Am Sonnabend nachmittag in der 
Zeit zwiſchen 4 und 5 Uhr ereignete fih in 
Lang⸗Guhle ein ſchwerer Unglücksfall. Der 
Müllermeiſter Max Schulz kam, während ſeine 
Windmühle im Betrieb war, dem großen Trieb⸗ 
rade zu nahe und wurde in dasſelbe hinein⸗ 
gezogen. Mit doppeltem Bruch der Wirbelſäule 
wurde er tot aufgefunden. Der erſt 37jährige 
hinterläßt ſeine Frau und 6 unmündige Kinder. 

„ Schmiegel, 1. Oktober. Der ehemalige 
fünffache Millionär in Schmiegel, Be⸗ 
liter mehrerer Häuſer und Liegenſchaften, Groß⸗ 
deſtillateur, Fabrikbeſitzer und Finanzmann 
Robert Kalkowſti ift, wie das „Liſſaer Tageblatt“ 
meldet, im Alter von 79 Jahren in Berlin⸗ 
Lichterfelde in den ärmlichſten Verhältniſſen ge⸗ 
ſtorben. Sein Sohn, Oberleutnant zur See, fand 
im Weltkrieg den Heldentod, und ſeine Tochter 
mußte ſich als Leiterin eines Warenhauſes in 
Berlin den Lebensunterhalt verdienen. Dem 
alten Vater blieb von ſeinem früheren Rieſen⸗ 
vermögen nichts übrig. In Berlin aß er ſeit 
Jahren in der Volksküche und beſuchte während 
des Winters die Leſehallen, da er das Geld für 
Zeizmaterial nicht aufbringen konnte. Herr 
Kalkowſti erfreute ſich in Schmiegel und in den 
umliegenden Gegenden durch Fein leutſeliges 

zeſen und feine Hilfsbereitjhaft allgemeiner 
Wertſchätzung. Nach einjährigem Krankenlager 
ſetzte jetzt der Tod ſeinem Leben ein Ende. 

2. Inowroclaw, 2. Oktober. Zwecks Be- 
kämpfung der Diphtheritis werden in 
unſerer Stadt in allernächſter Zeit Schutz⸗ 
impfungen unentgeltlich durch den Stadtarzt vor⸗ 
genommen werden. — Zum Diebſtahl der 
Marſchall Piliſudſki Gedenktafel 
wird gemeldet, daß verſchiedene jüngere Perſonen 
von der Polizei ſeſtgenommen worden find. Da 
die Unterſuchungen aber noch weitergehen, konn 
näheres noch nicht berichtet werden. 

2. Inowroclaw, 30. September. Treibrie⸗ 
men geſtohlen. In der Nacht vom Donners- 
tag zum Freitag brachen bisher unbekannte Diebe 
in die Motormühle der Frau Ehriſtine Zietlau 
in Penchowo, Kreis Inowroclaw, ein, indem ſie 
in die maſſive Wand ein Loch ſchlugen und ſo in 
das Innere gelangten. Dort enkwendeten ſie 
einen Kamelhaar⸗Transmiſſionsriemen von zwölf 
Meter Länge und einen Lederriemen von 4 Meter 
Länge. Die entwendeten Riemen haben einen 
Wert von 800 Zloty, — Sturm im Stadt 
parlament. Die letzte Stadtverordnetenſitzung, 
die eine Nekorddauer von 7 Stunden, bis 1 Uhr 
nachts, umfaßte, verlief durchweg recht ſtürmiſch, 
Große Erregung rief gig der erſte Punkt der 
Tagesordnung, betr. Nichtbeſtäti ung der Wahl 
des Stadtverordneten Dr. Gutowſki zum Stadtrat 
feitens des Herrn Wojewoden hervor. Nach vieler 
erregten Ausſprachen wurde beſchloſſen, den Woje- 
woden um Angabe der Gründe für die Nichtbeſtä⸗ 
tigung der Wahl zu erſuchen. Stürmiſche Aus⸗ 
einanderſetzungen rief auch die Affäre im ſtädti⸗ 
ſchen Fuhrpark hervor. Angeblich ſoll Stadtrat 
Matuſztiewicz den Arbeitern private Schulden, 
die ſie bei ihm hatten, vom Lohn abgezogen haben. 
Der Stadtpräſident erklärte, die Unterſucung habe 
ergeben, daß die Abzüge katſächlich erfolgt ſeien, 
zum Teil aber mit Einverſtändnis der Arbeiter. 
Trotzdem werden die Akten dem Herrn Wojewoden 
nach Poſen zwecks eventueller Einleitung eines 
A ei gegen den Dezernenten des 

u 


k. Liſſa, 1. Oktober 


Auf der Anklagebank ſteht eine ſiebenköpfige 
Einbrecher⸗ und Hehlerbande, die lange Zeit der 


führer war ein gus dem Wronker Zuchthaus ent⸗ 
ſprungener Sträfling namens Michal Ziele⸗ 
JZinſki, der bei einem Bauern in Seeger, Kr. 
Schmiegel, Unterkunft fand, und von wo aus er 
ſeine nächtlichen Naubzüge unternahm. Zwei 
junge, minderjährige Burien waren feine Hel- 
fer. Zielezinſti wurde im Jahre 1927 zu 3. Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilt. Wer mag wiſſen, was 
den Mann bewogen hat, drei Tage vor Ablauf 
ſeiner Strafzeit aus dem Zuchthaus zu flüchten, 
um dann ſofort wieder ſeine alte „Praxis“ aufzu⸗ 
nehmen. 


Bei der Verhandlung ſagt er zum Richter: „Es 
wäre wohl beſſer geweſen, wenn ich die drei Tage 


nichts mehr daran zu ändern.“ Es ſieht ſo aus, 
als ob er ſich ins Unvermeidliche fügen wollte. 


Wir leſen in der „Voſſiſchen Zeitung“: 


Boryſlaw! Eine phantaſtiſche Stadt. Stein- 
häuſer, Holzhäuſer, bunt durcheinandergewürfelt, 
nur der Schmutz iſt allen gemeinſam. Man meint 
in Hollywood zu ſein, großartige Szenerie eines 
koſtſpieligen Goldgräberfilms, alles improviſtert, 
alles leicht hingeworfen und abbaufertig. Tom 
Mix könnte hier Laſſo werfend durch die Straßen 
raſen, man erwartet es eigentlich. Weniger gute 
Reiter könnten es kaum, ohne ſich das Genick zu 
brechen. Boryſlaw ift kein Filmſpuk, alles ift echt 
— die unmöglichen Häuſer, der Schmutz, die zer⸗ 
fetzten Straßen. 


Merkwürdige Holztürme ſtreben in die Luft, 
hier einer, dort einer, einer neben dem andern 
D ein ganzer Berg mit dieſen Türmen beſpickt —, 
Bohrtürme, dreitauſend Bohrtürme, dreitauſend 
Oelſchächte! Boryſlaw iſt das Zentrum des pol⸗ 
niſchen Oel⸗Reviers. y ; 


Manche Schächte ſpenden Gas, ‚Erdgas, Eine 
Gasſammelanlage verwertet es, füt Keſſelheizun⸗ 
gen elektriſcher Betriebe, zur Straßenbeleuchtung. 
So billig iſt es, daß in manchen Städten der 
Gegend die Gaslaternen Tag und Nacht brennen, 


Hutokataſtrophe bei Sosrowik. 


Die Inſaſſen bis zur Unkenntlichkeit 
verftümmelt. 


n der Nähe von Sosnowitz ereignete fih am 
Mantan Ann ein furchtbares Autounglüd, dem 
vier Perſonen zum Opfer fielen. Das Privatauto 
des Pfarrers Zamojſti, das fih mit vier Inſaſſen 
in voller Fahrt beſand, ſtieß bei der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Maczet in dem Augenblick, als es den 
Eiſenbahndamm zu überqueren im Begriff we, 
Tuhrparks und Stadtrat Matuſztiewicz überjandi. 9 Meter . eil. Ja das aiuto 
Stadtrat Matuſzliewicz erklärte hierauf, daß er wurde völlig zertrümmert und die vier Inſaſſen 
gegen diejenigen Stadtverordneten, die obige Vor⸗ zwei Geiſtlig e, eine Dame und der 5010 bis 
würje gegen ihn eingebracht haben, eerichtlich ur Unkenntlichteit verſtümmelt. Das Hündchen 


vorgehen werde, was wieder unter großem Lärm i i er⸗ 
zur Kenntnis genommen wurde. Der letzte Punkt e ooo 
betraf den Bericht des Magiſtrats über die Reno⸗ a > \ 
vierung des Hauſes ul. Torunſka 21, der einen Eine Köpenickiade. - 


derartigen Sturm hervorrief, daß zuerſt Stadtrat 
Kornaſzewſki und dann nach kurzer Zeit auch die 
anderen Magiſtratsmitglieder den Saal verließen, 
{edap ein Beſchluß nicht mehr gefaßt werden 
onnte. 


22... ——.——— 


Bei dem Vorſteher der Vorortbahn Warſchau 
Mlocany meldete ſich um 12 Uhr nachts ein Mann, 
der ſich als Polizeibeamter ausgab, die Kaſſe revi⸗ 


Junkers-Flugzenge für Neu⸗Guineg. 8 
Blick in den Innenraum, des Junkers⸗Spezial⸗Flugzeugs G 31; in der Mitte ein ſchweres Eiſen⸗ 
ſtück, das zur Belaſtungs probe aufgeſtellt wurde. 


Bei der Ausbeute der Goldfelder im Innern Neu-Guineas ſollen zwei große Baggermaſchinen 


Verwendung finden, deren Transport durch Träg erkolonnen bei der Unwegſamteit des Landes 

ae Schwierigkeiten verurſachen würde. Der Transport der ſchweren Beſtandteile der 

heiden Bagger, die N ein Gewicht von 3000 Tonnen aufweijen, foll deshalb auf dem 
Luftwege vor ſich ge 


en, wobei man ſich dreier Junkers - Spezial - Flugzeuge bedienen wird. 


dierte, die darin befindlichen 3000 Zloty und einen 


Schrecken des Kreiſes Schmiegel war. Ihr An⸗ 


Staniſlaw ; 
Michalak 14 Monate, Jakob Michalak 3 Monate, 


Enlſprungener ZJuchthäusler 
als Bandenführer. 


„Nicht wahr, Herr Richter, aus Vergnügen ſtiehlt niemand?“ — Eine 
driginelle Berteidigungsmethode. 


Mit der größten Seelenruhe nimmt er alle Straf⸗ 
taten auf ſich und erklärt immer wieder: „Ja, ich 
habe das getan. Ganz allein bin ich eingebrochen. 
Die anderen beiden haben nur draußen Wache 
gehalten.“ Die beiden jungen Komplizen wollen 
von ihm verführt worden ſein. Der Bauer, bei 
dem Zielezinſki wohnte, will nicht gewußt haben, 
daß ſein Mieter ein entflohener Sträfling iſt. l 
Einer von den Hehlern hat eine beſonders ori- 
ginelle Verteidigungsmethode. Er ſagt: „Ich 
habe mir gedacht, daß 2. ſtehlen geht. aber 
warum ſollte er auch nicht, der arme Teufel? 
Aus Vergnügen geht doch beſtimmt keiner ſtehlen, 
nicht wahr, Herr Richter?“ i 
Nach längerer Beratun 
gefällt: 


wird folgendes Urteil 


Wawrzyniak 6 Monate, Antoni 


Marjanna Michalak 1 Monat, Anton Szlapke 


noch im Gefängnis geblieben wäre. Nun ift aber [3 Monate und Miha! Jan 2 Monate Gefängnis. 


Marjanna Michalak erhält eine dreijährige Be⸗ 
währungsfriſt. 


Europas einzige Erdwachsgrube. 


Im polniſchen Oeltevier. 


Jahr um Jahr, es lohnt nicht, ſie zu löſchen. Pri⸗ 
vate zahlen 5 Pfennig für das Kubikmeter. 

Mitten in der Stadt die Erdwachsgrube, die 
einzige in Europa. Primitive Holzgerüſte, ein 
unmoderner Förderſchacht — viel Geld ſcheint man 
ierin nicht inveſtiert zu haben. 360 Meter tiefe 

ohle, Stollen, ganz wie in einer Kohlengrube, 
und wie in einer ſolchen wird auch der Abbau 
betrieben. Erdwachs in ſeiner reinſten Form, 
eine zäh⸗weiche, erdige, bräunlich⸗gelbe Mafe. 
Aber in dieſer Form kommt es nur jelten vor. 
Die Förderſchale vor mir ſpeit zwei „Hunde“, mit 
blaugrauem Geſtein beladen, aus — Erdwachs 
ewöhnlichſten Vorkommens. Zwiſchen Steinen 
flebend in kleinen und kleinſten Klümpchen. In 
die „Wäſche“ mit dem Geſtein! Sieben große 
Keſſel ſperren ihre Mäuler auf. Heiß ſchlägt bro⸗ 
delndes Waſſer über den Steinen zuſammen. Ar⸗ 
beiter rühren mit langen Stöcken in der „Suppe“. 
Eine Schlammſchicht bildet ſich an der Waſſerober⸗ 
fläche, dünn erſt, ſich langſam verdickend — flüſſi⸗ 
ges Wachs, vom Stein gelöſt. Abſchöpfen! 
Schwere Kellen in nervigen Fäuſten beſorgen das. 
Fäſſer ſtehen bereit. Hinein mit dem Zeug, mehr⸗ 
fach noch wird es gereinigt, gereinigtes Rohpro⸗ 
dukt — Paraffin. 


Revolver an ſich nahm und den Kaſſierer auffor⸗ 
derte, mitzukommen. Er brachte ihn nach der 
Polizeiwache in der Bednarſka⸗Straße. Hier über⸗ 
gab er den Kaſſierer dem dienſthabenden Ober⸗ 
ponpen mit der Bemerkung, daß ſich ein höherer 
ee eee in dieſer 0 ee mel⸗ 
den und Auskunft erteilen werde. Darauf ent⸗ 
fernte er ſich mit dem Gelde und der Waffe. Als 
längere Zeit vergangen war und kein Beamter 
ekommen war, merkten die beiden, daß fie einem 
etrüger zum Opfer gefallen waren. Die Polizei 
hat die Verfolgung des dreiſten Betrügers aufge⸗ 
nommen. 
Handgranate in die menge geworfe 
> 13 Verletzte. > j 
In Darochowo, Kreis Trembomwla, wurde vor 
der Kirche eine Granate geworfen, durch die 13 
8 verletzt wurden. Auf dem Platz waren 
auern verſammelt, als plötzlich eine Granate 
explodierte. Der Knecht Jan Tarnowicz wurde 
unter dem Verdacht, die Granate auf ſeinen per⸗ 
jöntichen Feind Slex Krawezut geworfen zu 
haben, verhaftet. Krawezuk blieb unverletzt. 


Freistaat Danzig. 


Großfeuer im Großen Werder. 


Am Dienstag brach auf dem Hoſe des Gemeinde- 
vorſtehers Heinrich Ellert in Neuteicher Hinterfeld 
ein Brand aus, deſſen Entſtehungsurſache 


r zurgeit 
noch nicht geklärt werden konnte. Gegen 8½ Ahr 


bemerkte der Vater des E., wie aus dem Stall⸗ 


iebel verdächtiger Rauch aufſtieg. Ehe die Haus: 
Eee zur Stelle waren, e bereits 


Flammengarben empor, die das ganze Gebäude 
ergriffen. Die im Mintel an den Sta grenzende 
uer, das 


Scheune mit Schuppen fing ebenjalls 
an den Erntevorräten reiche Nahrung fand. Zu⸗ 
dem entfachte der herrſchende Südwind den Brand 
immer stärker, jo daß auch das Wohnhaus in größte 
Gefahr kam. Um ſeinen Schutz bemühte ſich neben 
der Ortsfeuerwehr nament die Freiwillige 
Feuerwehr aus Neuteich. Dieſer gelang es, das 
durch eine Brandmauer geſchützte Gebäude abzu⸗ 
riegeln und Masbard H erhalten. Der Hilfe- 
leiſtung der Nach arn iſt es auch zu verdanken 
geweſen, daß das Mobiliar in Sicherheit gebracht 
werden konnte. 

Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego & 
1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac 5 w. Krzyski 
rüber Petriplan 


Nur für kurze 


Grosses Programm 


Michal Zielezinſti 5 Jahre Zuchthaus, 


| kohlte Leichen. 


Dir * x 7 72 Ba * Ra FRE eng 
Bund:sp:äfident Nitias 
auf der Briefmarke. 
Die öſterreichiſche Poſtverwaltung gibt in den 
nächſten Tagen eine Serie neuer Poſtwertzeichen 
eraus, die mit dem Bilde des Bundespräſidenten 
r. Niklas geſchmückt ſind und als Wohlfahris- 
marken zum doppelten Wert ihrer Stempelung 
verkauft werden. Der Reinertrag der Wohlfahrrs⸗ 
marken ſoll zum Bau eines neuen großen Ganu- 

_ toriums in Kärnten verwendet werden. 
PPP EBERLE TEEN EEE) 

Die übrigen drei Gebäude brannten bis auf das 
Fundament nieder und bildeten nach vier Stun: 
den nur noch einen ſchwelenden Schutthaufen. 
Vernichtet wurde die ganze Ernie, 
dazu 200 Zentner Hajer, 100 Zentner Weizen und 
Roggen, fämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Geräte, 3 Kälber, 2 Färſen, ein Zucht hulle 
3 Maſtſchweine und 7 Ferkel erſtickten und kamen 
in den Flammen um. Der gewaltige Schaden it 
nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Den Ver 
mutungen nach liegt Brandſtiftung vor. 
| ur 


WiederPolenflienerüberOftprenken 


Zwei polniſche Militärflugzeuge flogen ar 
Montag die Weichſelgrenze entlang. Eines det 
lugzeuge überflog bei Paulsdorf die deut⸗ 
che Grenze und beſchrieb einige Kreiſe über 
Niederzehren, Hochzehren und Seubersdorf, ſpäter 
ſchlug es die Richtung nach Graudenz ein, 
Beide Maſchinen jind einwandfrei als polniſch⸗ 
Militärflugzeuge feſtgeſtellt worden. 


Drei Kinder ſterben den Feuertod 


Marienwerder, 1. Oktober. Am Montag vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr wurden die Wirt ſchaftsge⸗ 
bände eines Beſitzers aus Groß⸗Weide, Kreis 
Marienwerder, durch Feuer zerſtört, das eine mit 
Ernte gefüllte Scheune vernichtete und ſich mit 
großer Schnelligkeit ausbreitete. Leider jind dabei 
pon Kinder im Alter von fünf und ſechs Jahren, 


ie auf der Treppe ſpielten, ums Leben gekom⸗ 


men. Allem Anſchein nach haben die Kinder durch 
unvorſichtiges Umgehen mit Streichhölzern den 
Brand verurſacht. Sie ind dann nicht herausge⸗ 
laufen, ſondern haben ſich in der Hückſelkammer 
verſteckt, wo ſie den Flammentod fanden. Als die 
Aſche weggeräumt wurde, jand man fie als ver; 


Sport und Spiel. 
Schon in der Talde... 

Am vergangenen Sonntag hat in Budapeſt das 
vorletzte Spiel um den Amateurpokal zwiſchen 
Ungarn und der Tſchechoflowakei ſtattgefunden. 
Die Ungarn trugen einen glatten 4: 1⸗Sieg 
davon. Nach dieſem Spiel ſieht die Tabelle dieſer 
Pokalſpiele folgendermaßen aus: 1. Polen mit 
7 Punkten, 2. Ungarn mit 6 Punkten, 3. Oeſter⸗ 
reich mit 6 Punkten, aber etwas ſchlechterem Tor⸗ 
verhältnis, 4. Tſchechoſlowakei mit 3 Punkten. 
Es ſteht nunmehr nur ein Spiel Polens gegen 
die Tſchechoſlowakei aus, die im Falle eines Sie- 
ges über Ungarn den Polen noch hätte gefährlich 
werden können. So aber hat Polen, ganz gleich, 
wie ſein letztes Spiel ausfällt, die Amateur⸗ 
meiſterſchaft Mitteleuropas bereits in der Taſche 


Derby in drei Städten 


Nach der durch das Spiel Polen Schweden ver: 
ur er. en Pauſe in den Ligafpielen treten am 
Oktoberſonntag, mit Ausnahme von Garbarnia 
und I.. T. S. G. wieder alle Klubs in Aktion. 

n Poſen haben die Grünen I. K. S. zu Gaſte. 
Warta darf den Gegner nicht unterſchätzen, da 
jonfr fogar die Ausſichten auf den Vizemeiſter als 
begraben gelten könnten. Weitere Ligaſpiele find: 
Wiſla — Cracovia, Polonja — Legja, Pogoń — 
Czarni und Ruch — Warſzawianka in Königs- 
itte. Es ſtehen aljo drei jogenarinte Lokal⸗ 

erbies in Krakau, Warſchau und Lemberg 
bevor. ; f 

Gerüchtweiſe Fuſionsverhandlungen. 

In Lodz iſt das Gerücht verbreitet, daß ſich die 
Vereine „Turysci“ und „Union“ zuſammen⸗ 
Den wollen. Da fie fon drei Jahrzehnte 
beſtehen, möchte jeder gern feinen alten Kiub- 
namen beibehalten. „Union“ verfügt über gute 
Boxer und Radler, „Turysci“ über pe Fußballer 
und Tennisſpieler. Falls die eigentlichen Fuſions⸗ 
verhandlungen ſcheitern ſollten, dann ſollen die 
gu baller des Klubs „Union“, der übrigens vom 

bitieg in die B⸗Klaſſe bedroht ift, zu E. K S. 
mar e was aber noch zweifelhaft erſcheinen 
muß. 


m 

Zeit i s X . 75 

Polens größter -mastiger CITRUS Staniewski 
nach Posen gekommen ! 81 


Heute, Freitag, den 3. Oktober 1930 um 8.20 Uhr auf dem 
Platz ul. Fr. Ratajczaka 21 

— 16 erstklassige Weltatraktionen — Pferde- 

schau — Interessante Tierdressur und 
doner Zirkus „Olimpia“ Die * Teufel, bekannt aus Filmproduktionen. 
Bemerkung: Am Sonnabend und Sonntag je 2 Vorstellungen um 
Uhr nachm. und 8.20 abends. y 

Am Sonnabend um Uhr nachm. Sonderoorstellung für alle 
zuhaiben Eintrittspreisen! à 


Zirkuseröffnung: 


die Sensation des Lon 
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G. London, 28. September. 


Im Gegenſatz zu früheren Gepflogenheiten er⸗ 
folgt die ge. der britiſchen Itreichs⸗ 
konferenz dieſes Mal in beſonders feierlicher 

eiſe. Das Foreign Office hat den Locarno⸗ 
Raum zur Verfügung geitellt, jo daß auch die 
Oeffentlichkeit in größerem Umfange zugelaſſen 
werden kann, als es, wie ſonſt, in der Amts⸗ 
wohnung des Premierminiſters möglich wäre. 
Dies charatteriſiert ſchon rein äußerlich die er- 
höhte Bedeutung, die man der Entwick⸗ 
lung des Imperiums zu einer organiſchen Ein⸗ 
se jetzt in England beimißt; die allgemeine 
Wirtſchaftsdepreſſion hat diefe Tendenzen ge: 
fördert. 

An ſich war die jetzige Konferenz als die log i⸗ 


Beginn der Britiſchen 
Roichstonferenz 
in London. 


Ramſay Macdonald, 
engliſcher Miniſterpräſident. 


male 


| 
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(Nachdruck verboten.) 


Ihe Fortſetzung der Verhandlungen des 
geunbjäßlige Stellung wird es jetzt dem Böl- 
erbunde gegenüber einnehmen, nachdem der 
engliſch-amerikaniſche Akkord geſchaffen ift und 
die engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen keineswegs 
mehr ſo herzlich ſind wie zu Chamberlains Zei⸗ 
ten? Kann das ruſſiſche Problem von 
einem neuen gemeinſamen Standpunkt aus be⸗ 
trachtet werden? Das alles find wichtige Fragen. 
über deren Erörterung aber die Oeffentlichkeit 
bei weitem nicht in dem Maße unterrichtet wer⸗ 
den wird, wie über die laufenden Dinge ſonſtiger 
Natur. 

Hierzu gehören eine Reihe von verkehrs⸗ 
techniſchen und anderen Problemen, wie 
drahtloſe Telegraphie, Luftverbindungen, Trans⸗ 
portprobleme uſw., die jhon auf früheren Konfe- 


EC HR, 


Am 


Til El 


Der Locarnoſaal im Auswärtigen 


Amt in London. 


Am 1. Oktober findet in dem eigens dafür hergerichteten Locarnoſaal des Auswärtigen Amtes 
in London die feierliche Eröffnung der Britiſchen Reichskonferenz ſtatt, an der die führenden 


Staatsmänner von allen Teilen des 


ahres 1926 gedacht, die den Dominions die 
Ibſtändigkeit brachten, und damit das politiſche 
Rahmenwerk des engliſchen Weltreiches neu um⸗ 
riſſen. Aus den rieren Beſchlüſſen ergaben ſich 
eine Reihe von verfaſſungsmäßigen Fragen, die 
einer Neuregelung bedurften, wie z. B.: die Gtel- 
lung des Mutterparlaments zu den Dominions, 
die rechtliche Bindung der Tochterſtaaten durch 
ewiſſe parlamentariſche Geſetzesmaßnahmen in 
on, u, ug“ von Konflikten, die ſich 
aus Fragen der Stellung zur Krone ergeben, ein⸗ 
itliche Grundſätze für ſchiffahrtsrechtliche Pro⸗ 
leme uſw. Alle dieſe Dinge waren einem Komi⸗ 
tee überwieſen worden, das im Anfang dieſes 
Perg einen Bericht herausgab, der die Unter- 
age zur Erörterung aller konſtitutionellen Pro⸗ 
bleme bildet, wie auch des Rechtes zum 
Austritt aus dem Weltreich. das zur 
= von Südafrika und dann ſpäter auch von den 
indiſchen Nationaliſten verlangt wurde. Man 
kann annehmen, daß die verſchiedenen Unter: 
komitees der Konferenz etwa beſtehende Schwie⸗ 
rigkeiten verhältnismäßig leicht aus dem Wege 
räumen werden. 


Intereſſanter ſind ſchon 


die außenpolitiſchen Erörterungen. 


Sie haben inſofern einer neuen Lage Rech⸗ 
nung zu tragen, als ſich die Geſamtſituation durch 
die Flottenkonferenz vom Anfang dieſes 
Jahres und den neuerlichen Zuſammenbruch der 
ſtalieniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die 
Abrüſtung zur See weſentlich verſchoben hat. Wie 
wird man Jetzt die Notwendigkeit eines weiteren 
Ausbaues von Singapur als militäriſchen 
Stützpunkt beurteilen? Wie wird ſich das Reich 
zu den Fragen der Abrüſtung verhalten? Welche 


britiſchen Imperiums teilnehmen werden. 


renzen beſprochen wurden und 2 auch 
jetzt wieder zur Verhandlung ſtehen. 

„Dies alles aber würde noch nicht das große 
öffentliche Intereſſe rechtfertigen, das das eng⸗ 
Ihe Volt der jetzigen Konferenz entgegenbringt. 
Es blickt zu ihr als dem 


Rettungsengel 


auf, der ihm Hilfe in den ſchweren wirt⸗ 

chaftlichen Sorgen der Gegenwart 

ringen ſoll. Die Hoffnungen ſind hochge⸗ 
ſpannt, wahrſcheinlich viel zu hoch, ſo daß leicht 
eine Enttäuſchung eintreten kann. Hierin 
liegt die Gefahr, die der Regierung Macdonalds 
droht. Wird ſie imſtande ſein, die Konferenz und 
ihre ſich vielſach widerſrrebenden Intereſſen jo zu 
leiten, daß wirklich etwas Neues und Heilbrin⸗ 
gendes entſteht? Wird fie in Zahlen beweis 
ſen können, daß die Konferenz das Maß der 
Arbeitslosigkeit mindern wird? Viele be 
zweifeln es. 


Die Taktit der Gegner Macdonalds war 
Hug. Sie waren ſich deſſen voll bewußt, daß es 
im Intereſſe Englands und des Welkreichs liegt, 
der neuentſtandenen großen Arbeiterpartei se 
legenheit zu praktiſcher e zu 
gs Sie ſoll jih über die Schwierigkeiten der 

handlung von Problemen aller Art aus eige⸗ 
ner Erfahrung klar werden, um ſpäterhin, wenn 
das nee endel einmal nach der anderen 
Seite ausſchlägt, die Auſgaben einer ge 
junden Oppoſition mit gereifter Er⸗ 
fahrung und nicht mehr mit Schlag⸗ 
worten parteipolitiſcher Natur er: 
füllen zu können. Nun laſſen Baldwin 
und Lloyd George die Leiter der dritten Par⸗ 
tei an die Löſung ungemein ſchwieriger Wirt⸗ 


die letzlen Telegramme. 


politiſcher Fuſammenſtoß in Kaſſel 


Kaſſel, 2. Oktober. (R.) Elf Stahlhelmlente 
aus Berlin und Umgebung, die ſich mit ihren 
Fahrrädern auf der Durchreiſe nach Koblenz be⸗ 
fanden, wurden von Kommuniſten tät⸗ 
lich angegriffen und durch die Straßen der Mit: 
ſtadt verfolgt. Ein Stahlhelmer trug eine ſtark 
blutende Wunde am Hinterkopf, mehrere andere 
leichtere Verletzungen davon. Die Räder wurden 
durch Fußtritte und Stockſchläge erheblich beſchä⸗ 
digt. Als das Ueberfallkommando erſchien, 
flüchteten die Täter und konnten nicht feſtgeſtellt 
werden. Am ſpäten Abend kam es vor der Rat⸗ 
hausſchenle zu Zuſammenrottungen zwiſchen 
Stahlhelmern und Kommuniſten, die jedoch von 
der Polizei raſch zerſtreut wurden. 


Durch Schläge mit Biergläſern 
getötet. 
Düſſeldorf, 2. Oktober. (R.) In einer Schenker⸗ 
halle fielen geſtern abend nach einem Wort⸗ 
wechſel plötzlich mehrere Männer über einen Gaſt 


ſtarb. Der Tote hinterläßt Frau mit 2 Kindern. 
Die Polizei nahm zwei Brüder feſt, die als 
Haupttäter in Frage kommen. 


Flugzeugun lück. 

Paris, 2. Oktober. (R.) Die franzöſiſche 
Luftflotte hat noch einen Verluſt zu ver- 
zeichnen. Bei den Hanf pen Manövern in der 
nordfranzöſiſchen Kolonie Algier ſtürzte geſtern 
ein Flugzeug brennend ab. Der Flugzeugführer 
wurde getötet und ſein Begleiter ſchwer verletzt. 


Irigoyen komt nach Europa. 
Neuyork, 2. Oktober. (R.) Dem früheren argen⸗ 
tiniſchen Präſidenten Yrigoyen ijt jetzt von der 
argentiniſchen Regierung geſtattet worden, in 
Europa ſeinen Wohnſitz zu nehmen. Er wurde 
bisher auf einem argentiniſchen Regierungs⸗ 
dampfer ſeſtgehalten. 


Die Arbeitslosen in Wien. 


Wien, 2. Oktober. (R.) Die Arbeitslofigfeit in 


her und ſchlugen ihn mit Biergläſern auf den der öſterreichiſchen Hauptſtadt hat in der zweiten 


Kopf; dann warfen ſie den Ueberfallenen auf die 
Straße, wo er bewußtlos liegen blieb. Straßen⸗ 
paſſanten veranlaßten ſeine Ueberführung ins 
Krankenhaus, wo er kurz nach der Einlieferung 


Hürſte des Monats September zugenommen. Die 
zahl der unterſtützten Arbeitsloſen betrug in Wien 

nde September etwas mehr als 70 000, das find 
rund 18 mehr als im Vorjahre. 


* Poſener Tageblatt = 


die Weltteichsto 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


4 herangehen und warten ab, ob 
Nacdonald fie in einem Sinne löſen wird, der 
nicht nur den Exportmöglichkeiten des Mutter- 
landes neue Kanäle eröffnet, ſondern auch der 
Entwicklung des Weltreichs neue Ziele ſetzen wird. 
Werden Macdonald und ſeine Kabinettskollegen, 
vor allem der Miniſter für die Dominions, 
Thomas, der als Miniſter zur Beſchaffung von 
— cnheit reichlich enttäuſchte, die richti⸗ 
en Mittel finden, um die verfaſſungsmäßig nur 
oje zuſammenhängende Teile des Weltreiches 
durch neue Bande gemeinſamer Wirtſchaftspolitit 
zu einem einheitlichen Ganzen, zur „Einheit“, zu⸗ 
ſammenzuſchweißen, das als eine neue in ſich ge⸗ 
ſchloſſe ne e neben den Vereinig⸗ 
ten Staaten, neben Rußland und vielleicht auch 
einmal neben einem „Paneuropa“ ſeine eige⸗ 
nen Wege gehen kann? Zweifellos hat Mac- 
donald einen ſchweren Stand. 


Die Viſionen Joſeph Chamberlains von 
nem 


Weltreichszollverband 


(be ich niemals erfüllt. Die Wucht der politi⸗ 


en Ereigniſſe des Jahres 1914 drängten das 
Itreih auf eine andere Bahn, die in der Kon- 
ferenz von 1926 und in der Selbſtändigkeits⸗ 
erklärung der Dominions ihren Abſchluß fand. 
Neue Staaten mit junger Selbſtändigkeit 
find auf ihre Hoheitsrechte eiferfüdti- 
ger als alte. Wie das Beiſpiel Irlands 
zeigt, drängt die neu errungene Freiheit zum 
Aufgreifen von allen möglichen wirtſchaftlichen 
und induſtriellen Plänen, die den Staat auch un⸗ 
abhängig machen ſollen. Ueberall ſieht man in 
den Dominions die Tendenz, neue 
ndujtrien zu ſchaffen und fait überall 
nd die Zollmauern viel mehr erhöht als in 
irgendeinem europäiſchen Lande Es wird ſehr 
genauer wirtſchaftlicher Unterſuchungen bedürfen, 
ehe man ſich überhaupt darüber klar werden kann, 
auf welchen Wegen ſich der Handel innerhalb des 
Weltreichs weiterentwickeln ſoll. Es fehlt noch 
an der notwendigen Organiſation innerhalb des 
Imperiums, die ſich dem 


Ausbau der Wirtſchaftsbeziehungen f 


ſyſtematiſch zu widmen hätte. Wohl gibt es in 
London eine Reihe von Behörden, wie den Em⸗ 
gu Marketing Board, das Imperial Economic 

ommittee das Imperial Shipping Committee 
und den Imperial Council of Agriculture; ſie 
find aber noch rein engliſche Dienſt⸗ 
ſtellen und find bisher noch nicht zu ein⸗ 
heitlicher Arbeit im Sinne von 
Weltreichsſtellen zuſammengefaßt. 
Es mangelt noch an einer für die Zwecke des 
Weltreiches beſonders geſichteten Statiſtik, ohne 


die man wirtſchaftliche Probleme nun einmal 
nicht klar erkennen kann. Der Aufbau der „Ein⸗ 
heits“⸗Wirtſchaft im Weltreiche ſteht alſo noch 
in den erſten Anfängen. Trotzdem beheır- 
ſchen bereits Soig = und Vorzugszollfragen 
die Erörterungen der Parteien und der Oeffent⸗ 
lichkeit. Es wird Macdonald nicht leicht jein, an 
dem immer ſtärker werdenden Rufe nach einem 
Zolltarife in * a vorbeizugehen. Seine Geg: 
ner werden reichliches Material zum Angriff fin⸗ 
den, wenn er und Snowden zu ſehr an den 
bisherigen 8 a E 
feſthalten. enn ſelbſt Lloyd George iſt 
trotz ſeines immer wieder betonten Liberalismus 
bereit, die Zollfragen im Lichte der jetzigen Tat: 
ſachen zu betrachten; auch er aljo würde dem Mus- 
bau der ſogenannten Safeguarding⸗Zölle oder 
vielleicht fogar einer grundſätzlichen Schwenkung 
in Zo — 5 nicht ablehnend gegenüberſtehen. 
Die Arbeiterpartei hat endlich die Frage der 
„Bulk Purchaſes“ in die Debatte hinein⸗ 
geworfen; geil en dem Mutterland und den Do 
minions, oder zwiſchen dieſen ſelbſt, follen Ab ⸗ 
machungen zum Maſſeneinkauf von 
Rohprodukten, wie z. B. Weizen, getrofſen 
werden, wodurch fie fih eine Stabiliſierung der 
Preiſe und entſprechende Konzeſſionen für den 
Export von Induſtrieprodukten nach den Domi⸗ 
nions erhofft. Macdonald ſpielt alſo mit dem 
Gedanken einer Art von Merkantilis mus, 
der ſehr gefährlich werden kann. Derartige wirt⸗ 
ſchaftliche Experimente können in der jetzigen 
Zeit leicht zu ſtarken Rückſchlägen führen, wobei 
wir ganz von den Schwierigkeiten abſehen wollen, 
die ſich der — eines derart geregelten 
Handels entgegenſtellen. Sollen neue Regie⸗ 
rungsſtellen geſchaffen werden, die als Büro- 
kraten ein⸗ und verkaufen, ſogenannte 
Import Boards? Wie denkt man fih die Aus⸗ 
ſchaltung der Einflüſſe, die fih naturgemäß in den 
jetzigen Zeiten durch die Schwankungen der Preiſe 
t Wel arkt eme, Hier lauern neue Ge⸗ 
fahren für die Arbeiterregierung. Mit Spannung 
ſehen daher die politiſchen Gegner Macdonalds 
der Konferenz entgegen; ſie werden unerbittlich 
ihre . egen wenn er die 
Klippen nicht geſchickt umſegelt. Erhebt ſich doch 
chon im Hintergrunde das neue Geſpenſt der 
engliſch⸗indiſchen Konferenz. das das 
Schiff der Arbeiterpartei mit weiterem Anheil 
bedroht. Es wird aljo weſentlich von den Er ⸗ 
folgen Macdonalds abhängen, wie lange 
ſeine Partei noch am Ruder bleiben 
wird. Dies iſt an ſich ſchon wichtig genug für die 
Außenwelt. Mit größerem Intereſſe wird 
fie jedoch noch die Zollpolititk Englands 
und feiner Tochterſtaaten und die Beſtrebungen 
aftlichen Vereinheit⸗ 


wirtf e ei 
eltreiches verfolgen müſſen 


zur 
ichung des 


Aus der Republik Polen. 


Chauviniſtiſcher Beſchluß 
„Ausſch ug“ deutſcher Gemeinde 
vertreter in Bitikow. 

Die „Katt. Ztg.“ berichtet: 

Daß deuilſche Gemeindevertreter ausgeſchloſſen 
wurden von den Sitzungen einzelner Radas im 
Zuſammenhang mit dem Treviranusrummel, 

aben wir bereits erlebt. Daß aber deutſche Mit⸗ 
glieder der Gemeinde vertretungen des- 
halb von den Sitzungen forthleiben müſſen, weil 
ſie — was noch nicht einmal erwieſen iſt — an⸗ 
geblich eine Bewegung unterſtützten, die auf die 
Errichtung einer deutſchen Minderheits⸗ 
ſchule hinzielte, iſt unerhört. Dieſer Fall 
ereignete fih in Bittkow, wo feit dem Jahre 
1924 keine deutſche Minderheitsſchule mehr be⸗ 
ſteht und wo am vergangenen Sonnabend ein ent⸗ 
ſprechender Dringlichkeitsantrag eingereicht wurde. 
Der Gemeindevorſteher, Gaſtwirt Briſch, ge⸗ 
hauptete im Namen des Weſtmarken⸗ 
vereins ()), daß Anträge auf Errichtung einer 
Minderheitsſchule nur von den Erziehungsberech⸗ 
tigten geſtellt werden könnten. Den beiden deut⸗ 
ſchen Gemeindevertretern, Wieſner und Wie⸗ 
dera, wurde vorgeworfen, zu dieſem Schritt Ver⸗ 
anlaſſung gegeben zu haben. Wenn das nun tat- 
ſächlich der Fall geweſen wäre: Iſt es ein Ver⸗ 
brechen, wenn ein deutſcher Gemeindevertreter 
dafür eintritt, daß für deutſche Kinder eine 
Minderheitsſchule errichtet wird? 

Dieſer Fall zeigt wieder deutlich, wie weit 
45 ae Denkweiſe geht, die es 
als einen Verſtoß betrachtet, wenn die Deutſchen 
ihr Recht, nur ihr Recht, fordern. Die 
Jünger der „Polſla 1 11 haben jogar ihre 
„Lehrer“ übertroffen. 

Die beiden deutſchen Gemeindevertreter 
Wieſner und Wieder a wurden für die 
Dauer eines Jahres von den Sitzun⸗ 
gen ausgeſchloſſen. 


Kredite. 

Warſchau, 1. Oktober. Nach Meldungen polni- 
iher Blätter find aus dem Fonds „F“ Kredite 
an die Staatsunternehmen im zweiten Quartal 
des Jahres in vipus öhe gewährt worden: 

Im April: den Staatlichen Stickſtoffwer⸗ 
ken in Moscice 2 Millionen Zloty, der „Zeg⸗ 
Iuga Polſka“ 1500000 Zloty; im Mai: den 
Staatlichen Stickſtoffwerken in Moscice 
2 Millionen Zloty, den Waſſerwerken in 
Oberſchleſien 1 500 000 Zloty, der „Zegluga 
Polſka“ 1570000 Zloty; im Juni: den 
Staatlichen Stickſtoffwerken in Mościce 2 Millior 
nen Zloty, zuſammen 10 570 000 Zloty. 


Aenderung der Devifenpolitik. 


Dem „Kurjer Poznanſti“ wird aus Warſchau 
gemeldet: Aus maßgeblich inſpirierten Kreiſen 
erfahren wir, daß die bisherige Deviſenpolitil 
der Bank Polſti einer Revijion unterworfen 
werden ſoll. s hängt mit der Steigerung 
des Dollarkurſfes zuſammen, die 12 Punkte 
beträgt. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß in 
der heutigen Ratsjitung der Bank perſonelle Ber- 
änderungen auf höheren Poſten erfolgen ſollen. 
In derſelben Sitzung ſoll auch eine Erhöhung des 
Diskontſatzes von 6% auf 7% und des Lombard 
zinsfußes von 7% auf 8% Prozent erfolgen. 


Eine neue Vollmacht. 
Warſchau, 2. Oktober. Aus Breſt⸗Litowſt 
iſt geſtern die Vollmacht des früheren Abgeord⸗ 
neten Alekſander Debſki für den Recdhtsammals 
Szurlej eingetroffen. 


Suspendierf. 


Warſchau, 2. Oktober. Die frühere Abgeordnete 

oſmo wf ka, die bekanntlich zu einem halben 
Jahr Gefängnis verurteilt wurde, iſt als Lehrerin 
7 pog in Warſchau ſuspendier , 
worden. 


Graf Bernſtorff übernimmt 
die Führung der deutſchen 
Delegation in Genf. 


Genf, 2. Oktober. (R.) Nach der Abreiſe des 
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius, der heute 
nachmittag mit einigen Herren der Delegation 
Genf verläßt, wird Graf Bernſtorff die Füh⸗ 
nta der deutſchen Delegation bis zum Schluß der 
Völkerbundstagung übernehmen. 


Morgen 8 findet in der hieſigen deutſch⸗ 
lutheriſchen Kirche eine Trauerfeier für Dr. Streſe⸗ 
mann ſtatt. Der Reichsaußenminiſter wird mor⸗ 
en nachmittag am Grabe ſeines Vorgängers einen 
Kranz niederlegen. 
— — 


Deutſches Reich. 
Die große Not. 


Gelſenkirchen, 1. Oktober. (R.) Die Bergbau: 
er Iſenkirchen der Vereinigten Stahl- 
werke A⸗G. wird zum 1. November 2600 Berg⸗ 
leuten kündigen. ie e a E in 
Rheinhauſen hat ungefähr 30 Prozent ihrer Büro- 
beamten zum 31. Oktober bzw. 31. Dezember eben⸗ 
falls die Kündigung zugeſtellt. Zur Zeit ſind 
etwa 1150 Beamte auf dem Werk beſchäftigt. 


Aus anderen Cändern. 


Anſchlag auf einen von der nord- 
chineſiſchen Regierung eingeſetzten 
Ükommiſſar. 


Tientfin, 2. Oktober. (R.) Der engliſche Schrift⸗ 
iteller Lenox Simpjon, der unter dem Namen 
Putnam Weale zu ſchreiben pflegte, wurde heute 
von drei unbekannten Chineſen in ſeiner Woh⸗ 
nung überfallen und niedergeſchoſſen. Eine Kugel 
traf ihn in das Rückgrat; nach Anſicht der Aerzte 
wird Simpfon lebenslänglich gelähmt fein. 
Simpſon, der bereits Ratgeber verſchiedener 

ineſiſcher Regierungen war, war kürzlich in 

nfhiſchan zum Zollkommiſſar in Tientſin er- 
nannt worden. Die Nankingregierung hat des⸗ 
halb einen Haftbefehl gegen ihn erlaſſen. Der 
Militärgouverneur der Mandſchurei, Tſchangſhue⸗ 
liang, tte es abgelehnt, Simpſon in ſeiner 
Stellung zu beſtätigen, dieſer aber hatte ſich ge⸗ 
weigert, das Zollamt zu übergeben. 


„ß67 7575S 0 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seite. 


Tell: Alexander Jurſch. 
Für 2 und Wirtſchaft: Saebr. die Teile: Aus 
der Stadt Vofen und Brieffaiten: . 

den Teil und für Wnitrierte 
e: „Die | : Alexander Jurſch. Für den 

und Reliameteil: Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 0. a 
„Posener - Drugs Concordia Sp, Aka 
Smd i Polen, Swierzwniecla d. 


— PDoſener Taqoblatt 


ITA ο ee Te 
Der grosse Preisabbau bei | 


KALAÄMAJSRKI 


ist Tagesgespräch! 
Die Preise auf dem Weltmarkt sind billiger geworden! 
Der allgemeinen Lage entsprechend sind meine Preise fast aller Artikel um 10—25°|, billiger! 


Benutzen Sie diese günstige Gelegenheit billigen Einkaufes u. schenken Sie bitte besondere Beachtung 


der Strumpf- und Trikotagen-Abteilung 


wo grosse Auswahl und billige Preise verblüffen! 


—— 
Leder- | Ich brauche 
landsenone 500 Fifer 
Milch 
täglich. 


Angab. u. „WK 595% an 
Tow. Retl. Mie dzyn. Sp. z 
v. v., j. r. Rudolf Mofje, 
Katowice, 3:90 Maja 10. 


Cugliſch u. franzöſiſch 


erteilt M. Doigom, 
Poznań, ul. 3. Maja 5 
bei Bernſtein. 


Frei und leicht 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 
er Fungojiapon 38 
(Ind.-Japan. Teepilz) zu beziehen durch die 


Drogerie in Posen b. J. Gadebusch 
Generalvertretung Rogoźno, Moscielna 23. 
Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


Junge 
Enten 


Herrenartikel 


H.Seeliger 
Poznat.sw.Marcin# 


empfiehlt 


Josef Glowinskl 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


sicherste 
Waschmittel 
in der Welt- 


ſofort geſucht. 
Mallus, Nabowite 


p. Swarzed3 
Fan 
a 


ing ) 


o Zimmerwohnung 


UM Schutz der 
Verbraucher kann 
man auf einen Riegel 
Seife wohl die Fabrik- 


Marke 5 a Age ist es jedoch, jede einzelne 9—4 Zimmerwohnung 


Lux-Sei mit einem Namen zu versehen. 
ab 1. November direkt vom 
Und doch werden Sie ebenso vor Nachahmungen ge- Ei gegen Voraus zahl. 


1. November zu vermieten. 
Off. u. 1457 an Annoncen⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Zwierzyniecka 6. 


Poznan, 


schützt, denn Lux, dieses sicherste und idealste Waschmittel Gel SR 1. 1450 ‚east 
für em findliche Kleider und Wollsachen, wird nur in Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Original- Packungen verkauft, die in der Fabrik ver- Foznay, Zwierzyniccka 6 
schlossen werden und den bekannten Aufdruck “ Lux— Billa, 6 Zimmer 
für alle feine Wäsche tragen. Anders sind die echten u. Garten in Debiec a. der 
Lux-Flocken garnicht erhältlich, und nehmen Sie deshalb Straßenb. ab 1. Novbr. frei, 
beim Einkauf nur das verschlossene Original-Packet an. 


In Lux können Sie empfindliche Kleider und Wäsche 
unbesorgt und mit zufriedenstellendem Erfolg waschen. 
Wollene Untersachen, flauschige Babykleidung, schwere 
Decken und Flanells behalten auch nach vielmaliger 
Wäsche ihre Frische und Weichheit, sofern Sie stets 
nur Lux verwenden. Kaufen Sie allein die echten 
Lux-Seifenflocken in Original- Packung. 


LX 


GRATIS MUSTER 
COUPON. ee en K Warschau, Haupt- ww 


post, Pos 
S228 a ein zum Ta Legen eben. hinreichendes 


für 7000 2 jährl. im Voraus 

zu verm. Off. u. 1460 an 

Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. zo. 

o., Poznan, „nns 6. 
von ſof. bei 


1: 1 Zimmer . alleinſt. Dame 
an 2 berufstät., geb., junge 
Mädchen zu vermiet. Volle 
Penſion, Bad, elektr. Licht, 
Heizung. Waſchfrau. Preis 
nach Übereink. Off. u. 1455 
i Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 


eee, eee e e 


reizt, wobei die Ausscheidung von Abfallprodukten relativ 
abnimmt. Eine tägliche Nierenreizung ist für Gesunde be- 
denklich, für Nierenleidende gefährlich. Völlig unscehäd- 
lich ist dagegen der eoffeinfreie echte Bohnenkaffee: 


Ei Frei- Some I. 


in neu erbauter Villa vom 


o., Poznan, Zwierzyniecka 6. | rzyniecka 6. 


Die einmalige 


* 
Anzeige 
dient Ihrer Repräſentation 
Das laufende 
Inſerat dagegen geſtaltet die 


Beziehungen zu Ihren bisherigen 
Kunden lebhafter, knüpft neue 
Weſchäftsverbindungen an 
und erhöht dadurch 
Ihren Umſatz 


. 


| Restaurant poa Strzecha z 


piac Wolnosci 7 
Heute, Donnerstag, den 2. d. Mts., 


empfehle zur 
Eröffnung der Wintersaison außer reichhaltiger Speisekarte 
folgende Spezialitäten: 

Karpfen polnisch 

Junge Gans mit Hefeklößen 

Entenbraten mit Rotkohl 

Rebhuhn mit Weinkraut. 


Bestgepflegte Biere und Getränke. 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Wanda Stenzel. 


Verzinkte 

Jauche- u. a 
Wasserfässer 5% 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 


offeriert 


Woldemar Günter g 
Landmaschinen 
Poznań 
Sew Mielżyńskiego 6 
Telephon 52-25. 


Lal 
autom! 


normaler Länge 
und um 64 em 
verlängerte, auf ein- 
ſachen u. Doppelthinter- 
rädern 
sowie 


sämliele 
Personau-Aulolpen 


empfiehtt 


Autorisierte Vertretung 


J.Zagörski 


POZNAN 
ul. Ogrodowa 17 
Tel. 3584 3385 


Wollen Sie wirklich glücklich 
heiraten, 
dann ſchreiben Sie eigen⸗ 
händig Ihren ganzenLebens⸗ 
lauf nebſt Wünſchen nieder 
und ſenden dieſen mit Rück⸗ 
porto an meine Adreſſe. 
Alle dieſe Sachen bearbeite 
ich perſönlich u. ſtreng diskret. 
E. Difchenta, E. Seen, Rawicz; 


Ehet, eest Vepkänfepin 


tüchtige 
beider Landesſpr.mächt,, für 
mein Fleiſch⸗ u. Wurſtwaren⸗ 
geſch. per ſof. od. 15. Oktb. gei. 
Zeugnisabſchr., Photog. ſow. 
Gehaltsanſpr. b. freier Stat. 
ſind zu richten unt. 1455 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp zo. o. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 
NN 


Junger Mann 


der Kolonialwaren⸗Branch⸗. 
vertraut mit Engroß⸗Ge⸗ 
ſchäft. juht per fofort 
Stellung. Offerten unter 
1452 an Ann.⸗Exp Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


welcher Luſt hat, das Brennereifach (Landw. Spiritus 
fabritation) zu erlernen, wird ſofork geſucht. Offer! 
unter 1458 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o., Poznan 


Zwierzyniecka 6. 


pflegt der Arxt coffeinhaltige de- 


tränke zu verbieten, weil Coifein ir 5 
die Nierenabsonderung stark KA £ 


32 2 83 


